Hirſchberg, Mittwoch den 19. Juni 
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de Landtags-Angelegenheiten. 

Ay, Commiffion des l zur Vorberathung des 
dam 1 auf Antrag des Abg. Lasker an⸗ 
menen Geſetzentwurfs, betreffend die Aufhebung der Zins⸗ 
ungen für Immobilien, beantragt bei dem Plenum, 
ſetentwurf die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ver⸗ 


1 Magiſtrat von Berlin hat die angeordnete Wahl zum 
fe noch ausgeſetzt und will bei der königlichen Re⸗ 
u darum nachſuchen, dieſelbe dis dahin verſchieben zu 
fehr Ku warden e von ihren Sommer⸗Reiſen zurück⸗ 

18 erden. 


I 11 5 13. Juni. Ihre Majeſtät die Königin empfing 


am von Baden den Beſuch Sr. Maj. des Kaiſers 
(dem. 3.“ wurde am 7. Juni aus Paris geſchrieben: 
ban tigen Beſuche des Königs Wilhelm in der Aus⸗ 
waren in Folge des Attentals auf den Kaiſer Alexan⸗ 
wre Vorſichtsmaßregeln getroffen worden. Man ließ 
den in die Nähe des Königs; die Polizei⸗Agenten 
lich barſch. Ein M 
ding in die Abtheilun 
. — 


Nann, der an nichts Arges 
hinein, wo ſich der König be⸗ 
m zu, er ſolle zurückbleiben. 


ein lieber Geheimer Rath! Sie ſind do 
d Mann, denn ſonſt hätte man Sie durchgelaſſen.“ 
15 Agenten Gepackte war nämlich der Geh. Rath 
ern wü der . N. g., mitgetheilt, „Die Parſſer 

\ er „N. A. Z. eilt: 
denten unſerer ſämmtiichen größeren Blätter conſta⸗ 


+ 
1 
. 


auf die nariler Bevölkerung hervorgebracht hat. Alle ſchwei⸗ 
zeriſchen Blätter, ſelbſt diejenigen nicht ausgenommen, welche 
ſonſt bei jeder Gelegenheit mit der polniſchen Revolution ſym⸗ 
athiſiren, ſind einmüthig in der Verurtheilung des Mordver⸗ 
uchs vom 6. Juni auf den Kaiſer von Rußland.“ 

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die diesjährige Aushebung für 
die Armee wird ſich im Minimum auf etwa 79000 und im 
Maximum auf 90 000 belaufen, wovon nach den Etatsanſätzen 
54,000 bis 61,000 Mann auf die Infanterie, 12,000 bis 14,000 
auf die Kavallerie, 10,000 bis 12,000 Mann auf die Artillerie 
und der Reſt auf die Specialwaffen kommen. Die diesjährige 


Aus hebung bleibt indeß noch nicht als eine normale zu be⸗ 


trachten, da durch ſie theilweiſe noch die Verluſte des vorjäh⸗ 
rigen Feldzuges gedeckt werden ſollen. 
Zum baieriſchen Militärbevollmächtigten in Berlin iſt Ge⸗ 
neralmajor Frhr. v. Om ernannt, i 
Berlin, 13. Juni. Ueber die Präliminar⸗Uebereinkun 
vom 4. Juni kommen immer noch brockenweiſe Angaben in 
die Preſſe. Die „K. Z.“ beſtätigt die von uns ſchon früher 


ebrachte Angabe, daß das Veto, welches Preußen in der Ver⸗ 


aſſung des Norddeutſchen Bundes gegenüber Aenderungen 
der Zollgeſetzgebung eingeräumt iſt, nach der Uebereinkunft 
auch in dem erweiterten Bundesrath beſteht. Dies iſt wichtig, 
weil dadurch, daß Baiern 6 Stimmen erhält, die Stimmen⸗ 
zahl im Bundesrath fan 58 erhöht, wovon Preußen nun 
17 zuſtehen. Um die Majorität zu erlangen, muß Preußen 
12 Stimmen gewinnen, während es im engeren Bundesrath 
deren nur 5 bedarf. Der „W.⸗Z.“ zufolge iſt denjenigen Mer 
gierungen, welche die Uebereinkunft vom 4. Juni nicht ſogleich 
angenommen haben, der Beitritt bis zum 30. October offen 
gehalten. Es bezieht ſich dies, ſeitdem auch Heſſen⸗Darmſtadt 
unterzeichnet hat, lediglich auf Baiern, welches, wenn es nicht 
beitritt, aus dem Zollverein ausſcheiden muß. Der Beitritt 
der Mitglieder des Norddeutſchen Bundes erfolgt nach der 
Publication der Bundesverfaſſung im Wege der 
See vor der Publication muß jeder einzelne ſtimmführende 
taat beſonders beitreten. 2 


N. g. 
Berlin, 13. Juni. Die Uebereinkunft, welche 5 
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undesgeſetz⸗ 


reußen, Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baden, „den 
25 dem Thürin l chen Zoll und Handelsverein betheiligten 
Staaten, Braun 1 und Oldenburg in Betreff der Salz: 
ſteuer abgeſchloſſen iſt, belegt 1) das im Zollverein ge 
wonnene, ſo wie das vom Auslande eingeführte Salz mit 
einer Steuer von 2 Thlr. pro Zoll⸗Centner Netto⸗Gewicht. 
Dieſelbe Steuer trifft alle Stoffe, aus denen Salz ausgeſchie⸗ 
den wird. Abgabenfrei bleibt das zur Verfütterung und 
Düngung beftimmte Salz; ferner Salz zum Ginfalzen, Ein: 
yodeln xc., wenn für Gegenftände, die zur Ausfuhr beſtimmt 
ſind; desgleichen Salz zu allen 3 Zwecken, mit 
Ausnahme des Salzes für ſolche Gewerbe, welche Nahrungs⸗ 
und Genußmittel für Menſchen bereiten, Tabaks⸗Fabrikate, 
Mineralwäſſern und Bädern. 

Das Finanzminiſterium iſt, nach der „Kreuzztg.“, mit der 
Aufſtellung des Etats für den Norddeutſchen Bund beſchäftigt. 
— Die Ernennung eines Oberpräſidenten für Hannover iſt, 
nach demſelben Blatte, in Ausſicht genommen. — Die „N. A. 
3.” ſchreibt, daß, „laut Nachrichten aus Kopenhagen, Däne⸗ 
mark nicht geneigt iſt, eine Garantie für die Sicherſtellung der 
deutſchen Nationalität in den evetuell abzutretenden Diſtricten 

u übernehmen, ſondern ſichert nur die allg⸗ meinen däniſchen 
Fandesgeſege zu, welche es für den Schutz der Nationalitäten 
für genügend hält; die thatſächlichen Vorgänge in Dänemark 
beftätigen freilich dieſe Anſicht nicht.“ — Daſſelbe Blatt bringt 
in Nr. 137 einen Leitartikel, in welchem es das in Paris neu 
gegründete und preußenfeindliche Journal „La Situation“ kri⸗ 
Hr und folgendermaßen beginnt: „Von Paris aus verſen⸗ 
det das neue, dort erſcheinende Journal „La Situation“ ſeine 
Probenummern, aus welchen wir zunächſt erſehen, daß der 
Anſtand und der feine Tact, durch welchen ſich die franzöſiſche 
Publiciſtik gewöhnlich auszeichnet, nicht in dem Redactions⸗ 
büreau der neuen Zeitung geſucht werden darf; denn ſonſt 
hätte dieſelbe nicht gerade den Augenblick, in welchem König 
Wilhelm 1. das Recht der Gaſtfreundſchaft des franzöſiſchen 
Bodens in Anſpruch genommen hat, dazu gewählt, dieſe gro⸗ 
ben Angriffe gegen die Hohenzollern und den König zu ver⸗ 

reiten.“ — Die Regierung iſt gegenwärtig auch damit be⸗ 
ſchäftigt, die in den neuen Landestheilen noch beſtehenden Be⸗ 
ſchränkungen der freien ac zu beſeitigen, ſowie die 
Freizügigkeit geſetzlich zu regeln. — Das ſehr umfaſſende Pro⸗ 
gramm der „National⸗Liberalen“ iſt jetzt in ihren Organen 
veröffentlicht worden. ; 

ie Berliner Blätter melden, beabſichtigt die Kreuzzeitungs⸗ 

rtei dem Kaiſer von Rußland bei ſeinem Beſuch in unferer 
eſidenz eine Glückwunſch⸗Adreſſe in Betreff des verunglückten 
Attentats zu überreichen. Außerdem verlautet wieder einmal, 
daß Grund zu der Annahme kan 57 ſein ſoll, daß das 
jetzt beſtehende preußiſche Zeitungsſtempelgeſetz einer durchgrei⸗ 
fenden Aenderung, wo nicht gar feiner Aufhebung (2?) entgegen 
ehe. — Am 26. Juni und 3. Juli ſtehen Termine an in 

n gegen die Abgeordneten Tweſten 
und ker wegen Reden, die fe in der Zeit vor dem Kriege 

— haben. Demnach hat die Amneſtie auf die Unter: 
fu ungen keinen Einfluß. 

Die e der dem Kriegsminiſterium zur Dispoſi⸗ 
tion geftellten patriotiſchen Gaben für die Eroberer feindlicher 
Ae ꝛc. im vorjährigen Kriege iſt auf Grund der von 
den Truppen erftatteten Berichte vom Kriegsminiſterlum an⸗ 
geordnet und vom Könige genehmigt worden. Hiernach haben 
u. a. erhalten: der 5 Bochnia, 12. Compagnie 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß, für die bei Königinhof am 29. Juni er⸗ 
e e ee 

er er Schellin, 9. Comp. deſſe gie 
ments, für die bei FE eroberte Fahne eines unbekann⸗ 
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ten öſterr. Infant.⸗Regiments, ein Jeder 125 Thlr. 

t — die von dem eee und Hoflle 

artmann in Berlin als Prämie ausgeſetzte goldene f 
mit Kette erhalten. bt add 
Berlin, 15. Junl. Der „Staatsanz.“ veröffentliche 
vom Geſammt⸗Miniſterium gegengezeichnete königliche 0 
un vom 27. Mai, welche die durch das Geſetz vom ’z 
1858 feſtgeſtellten Obliegenheiten des hannoverſchen See 
rathes dem Geſammt⸗Miniſterium überträgt. — Die ale 
195 glaubt, in der nordſchleswigſchen Angelegenheit 1h 0 
König von Dänemark die Anſicht der nationalen B 0 
das ganze däniſch redende Schleswig ohne Bedin 
die Behandlung der Deutſchen abzutreten oder für A 
nichts anzunehmen ſei. Ein Miniſterwechſel in Yun 
ſtehe nicht in Ausſicht. — Der Börſenztg. zufolge * | 


Baiern den Zollvertrag. 1 N 
Köln, 12. Juni. Se. Kgl. Hoheit der Großfürst eh 
folger von Rußland traf, ar der Rückreiſe von Paris 
Vormittag gehen 12 N hier ein und ſetzte nach fung „ 
weilen die Relſe nach Lubeck per Extragug fort. 9. M. U 

Altona, 12. Juni. Das General⸗Commando dei 0 0 in 
meecorps wird, wie die „Alton. Nachr.“ hören, na Gül 
der Militär⸗Convention mit Mecklendurg, Hamburg unn, 
von Schleswig hierher verlegt werden. Unſerer Stadt ' d 
hieraus nicht zu unterſchätzende Vortheile erwachſen. fen | 

Hannover, 12. Juni. Geh. Rath v. Stodbal 7 
geſtern feiner Haft entlaſſen worden. 

Sachſen. 9 

Aus Dresden wird der „Schl. Ztg.“ vom 11. Ju 
ſchrieben: „Das Pfingſtfeſt brachte dem dresdner. i 
eine von ſehr Vielen mit Spannung erwartete 
Nachdem eben erſt die letzten Preußen die Stadt ae 
hauen, wurde plötzlich ein großer Theil des am 


f . pi in 
Pfingſttage zum erſten Male die Wachen in der Sla 
neuen Bundesuniform auf; die Muſikcorps mit re 

Nr, 
che 
igen 


10 
Combattanten mit ſchwarzen Haarbüſcheln. Diss 5 
ment König Johann und das Grenadier⸗Regiment 
Auch außer den Wachtmannſchaften ſah man mahl hel 
1 
de 
einen 


1 


qu 
1 8 
ga? 


| 
} 


tragen bei feftlihen Gelegenheiten das Garde⸗Gren 

i 

tärs in der neuen Uniform auf den Straßen. Die 

des Volks an dieſer Erſcheinung war eine ungemein 
Trauer oder eine ähnliche Empfindung nicht, im 
eher Heiterkeit wahrzunehmen.“ 

Dresden, 14. Junl. Am Sonntag den 16. 2 
König eine Revue über die beiden hier garnifonizell 
Regimenter abhalten, denen neue Fahnen werlieht 
und einige Tage darauf der Chemnitzer Ausſte PN 
wiederholten Beſuch machen, der zugleich der zum ei 
eröffnenden Chemnitzer Waarenbörfe für Induſtrie 1 0 
del, der erſten ihrer Art in Deutſchland, ge rale b 

Der in Leipzig verſammelte Ausſchuß de in An e 
Schützenbundes hat beſchloſſen, das für nächſtes Jah um N 
ſicht genommene deutſche Schützenfeſt in Wien ab! 


der rag 4 
ſchaft gemachten Regierungsvorla un NW 


Bundes Br 
9 15 ja neut 
Erleichterung der nenen Staatsbelaſtun ö 
aufgabe der Regierung in dem Erlaſſe {bunt 

der Staatsverwaltung (in welcher enen 
gewiſſer Verwaltungszweige mit Nachbarſtaaten 


N 


en 
5. 1 % 


N Mahung des Verwaltungsmechanismus auf weltlichem 
day Urchlichem Gebiete abzielende ebe in Ausſicht geſtellt 
Auen), ſowie vornehmlich, da dieſe beabfichtigten Erſparniſſe 
in nur eine verhältnißmäßig unerhebliche und auch erſt 

Verlauf von Jahren zu erwartende Summe betragen 
0 eine möglichſt gleichmäßige Vertheilung 95 f. 0 


e Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
esburg, 13. Juni. Der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
Mun ſind heute nach Amorbach zum Beſuch der Fürſtlich 
5 ſuaccen Familie gereiſt, von wo ſch Se. Hoheit nach Paris 

Päter in ein Seebad im füdl, Frankreich begeben wird. 

8 Herzogthum Braunſchweig. 
taunſchweig, 11. Juni. Geſtern hatte ſich unter dem 
des Ober⸗Gerichis⸗Präſidenten Trieps aus Wolfen⸗ 
die ſtändige Deputation des deutſchen Juriſtentages 
verſammelt. Der hauptſächlichſte Gegenſtand war die 


ob der Juriſtentag fortbeſtehen ſolle oder nicht, und 
dieſe Frage einftimmig bejaht, ſofort die 6. Verſamm⸗ 
des deutſchen Juriſtentages auf den 27., 28. u. 29. Aug. 
F München feſtgeſetzt und die Tagesordnung feſtgeſtellt. 


d Großherzogthum Heſſen. 

grmſtadt, 12. Juni. Das preußiſche Inſanterie⸗Regi⸗ 
zu r. 17, deſſen Inhaber der Großherzog von Heſſen iſt, 
der am 9. d. M. ſtattgefundenen Feier des Geburts⸗ 
(len tines Inhabers eine aus 4 Offizieren beſtehende Depu⸗ 
0% aber geſandt, um die Glüdwünſche des Be iments 

gen. ? 
u mftadt, 15. Juni. Der Czar kam geftern um 11 Uhr 
ier an und wurde von dem e und ſämmt⸗ 
Bringen empfangen. Der Herzog von Naſſau und der 
W. don Dranien find angekommen und weilten bis Mitter⸗ 
dem Czar. Der Car reift heute Abends nach Berlin. 


2 Großherzogthum Luxemburg. 

A enburg. Die Ständeverſammlung ift auf Dienstag 

iur uni zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen, 
rüfung einer Geſetzvorlage, betreffend die Geneh⸗ 

des londoner Vertrages vom II. Mai 1867, zu ſchreiten. 


a Freie Stadt Lühed, 
Abe, 11. Juni. Die aus 14 Mitgliedern bestehende 
Mon für die Prüfung wegen des Auf 


ſchluſſes von Lübeck 
ollverein, hat ſich bereits conſtituirt und unter dem 
des Senators Dr. Curtius eine erſte Sitzung gehalten. 


Freie Stadt Hamburg. 


dam b 
urg, 15. Juni. In Ergänzung der vorgeſtrigen 
i Ver d u 819. bezüglich der neuen Frie⸗ 


ungen 
oſchaften telegrappirt ein wohlunterrichteter Pariſer 
er Weiden der Se Nachrichten“ Folgendes: A 
Win; 


= 
— 


— —— 


— 


es 


nen Gäften eine Militärreduction vor. Rußland und 
Fand ihre Bereitwilligkeit aus darüber zu ver⸗ 
rankreich behielt ſich alsdann beſtimmte Vorſchläge 

11 (Tel. Dep. d. Schl 3.) 

Dad Baden. 

e en, 12. Juni, Unter dem Zudrange einer gewaltigen 
under ſowohl als Einheimiſcher erfolgte ſoeben, genau 
hand Mten Zeit, die Ankunft Sr. Maj. des Kaijers von 
Ane Mat und der beiden Großfürſten. Am Bahnhofe wurde 
M und at vom Großherzog Friedrich, dem Prinzen Wil 
Game Gemahlin, einer Nichte des Kaiſers, empfan⸗ 
0 miliche hier anweſende Ruſſen von Auszeichnung 
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hatten ſich gleichfalls daſelbſt eingefunden. Von da fuhren 
die hohen Kerrſthaſten nach dem Hotel zum Engliſchen Hofe, 
wo das Abſteigequartier für dieſelben in Bereilſchaft geſetzt 
war. Um der Großherzoglichen Familie einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten, begab ſich der Kaiſer bald darauf nach dem 14 — 
Schloſſe, wohin auch Ihre Majeftät die Königin von Preußen 
ſich begeben hatte. (St.⸗Anz.) 


NM Ae 


Wien, 12. Juni. Vorgeſtern, Abends, fand die feierliche 
Uebertragung der irdiſchen Ueberreſte der im kaiſerlichen Luſt⸗ 
ſchloſſe zu Hetzendorf verſtorbenen Erzherzogin Mathilde von 
Oeſterreich in Begleitung ihres Oberhofmeiſters, der Oberhof⸗ 
meiſterin und der Hofdamen der Verſtorbenen und im Stillen 
ſtatt. — Der Kronprinz Rudolf und die Erzherzogin Giſela 
ſind geſtern mit ihrem Hofſtaat von Ofen 9 und hier 
eingetroffen. Die Abreiſe des Kaiſers von Ofen wird heute 
Abend 10 Uhr erwartet. — Franz Liszt hat dem Kaiſer in 
einer Privataudienz eine werihvolle Reliquie überreicht, welche 
der ſt als Krönungsgeſchenk aus Rom überſendet. — Der 
Kaiſer hat vielen Ungarn Orden verliehen. Unter andern hat 
auch Franz Liszt das Commandeurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗ 
Ordens erhalten. x 

Ein Wiener Correſpondent ſchreibt der „Schleſ. ag“: 
Während aus Paris gemeldet wird, daß daſelbſt bereits Vor: 
bereitungen für den Empfang des Kaiſers Franz Joſef getrof⸗ 
fen werden, iſt hier weder über den Zeiſpunkt dieſer Reiſe, 
noch darüber, daß ſie bereits definitio beſchloſſen ſei, etwas 
Poſitives bekannt, und wir glauben auch nicht, daß ſie noch 
ſtattfinden werde, wenn authentiſche Nachrichten aus Mexiko 
angelangt ſind. Auch das Ende der Hoftrauer dürfte abge⸗ 
bo heft. d. Hen. Gerken) Nag Beendigung des ec 

eſt, 9. Juni. (Fortſetzung.) Nach Beendigung s 
amtes begab ſich die 8 zu Fuße in die feſtlich ge⸗ 
ſchmückte Garniſonkirche über mit weiß⸗grün⸗rothem Tuche 
belegte Treppen. Der König im Krönungsornate, geleitet vom 
Primas und dem Erzbiſchof von Kalocſa, gefolgt von dem 
übrigen Klerus. Zuletzt der Finanzminiſter von Lonyay zu 

ferd, Münzen unter das jubelnde Volk ſtreuend. Das 

uch wurde zerſchnitten und unter die Menge vertheilt. Die 
Königin kehrte mit ihrem Gefolge zu Wagen in das Schloß 
zurück. In der Garniſonkirche nahm der König mit dem 
Stephansſchwerte den Ritterſchlag vor, wobei Graf Feſteties 
und Herr v. Majlath aſſiſtirten. Die Ritter vom „goldenen 
Sporn“ wurden einzeln aufgerufen und vom Könige mit dem 
Kg ron berührt. Die ganze Ceremonie nahm kaum 
eine Viertelſtunde in Anſpruch. Der König beſtieg beim Ver⸗ 
laſſen der Kirche den Krönungsſchimmel und der Zug bew 
ſich nun unter den Jubelrufen der Bevölkerung durch 
Herrengaſſe über den Paradeplatz, durch das Waſſerthor, über 
die Albrechtsſtraße, die Kettenbrücke nach Belt; die Königin 
mit ihren Kindern, der Erzherzogin Giſela und dem Kronprinz 
Rudolf, waren mittlerweile auf dem Dampfer „Rudolf“ über 
die Donau gefahren, um von der Terraſſe des Lloydgebäudes 
aus den Zug anzuſehen; auch das diplomatiſche Corps, die 
Mitglieder des Reichstages und die Deputation aus Wien 
hatte auf Tribünen Plaz 888 um der Cidesleiſtung 
des Königs bei der Peſter tadtpfarrkirche beizuwohnen. Um 
10½ Uhr war die Spitze des Krönungszuges auf der Ketten⸗ 
brücke angelangt. Jetzt entfaltete ſich ein Anblick von unhe⸗ 
ſchreiblicher Pracht; die Banderien der Jazygier, Kumanier 
und Haiduken, lauter ſchlichte, 5 Kerngeſtalten, 
waren am zahlreichſten, Das Peſter Banderium der Königin 
bot in feinem Koſtüme: Blaue Hofe, weißer Seidengttila, 
blaue Schleife, Mente und blauſammtene weißverbrämte Mütze, 
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einen ſehr eleganten Anblick dar. Die Banderien der BES 
Comitate mit ihren Fahnen waren jedes anders koſtümirt, 
wechſelnd in bunter Pracht, voll leuchtender Farben oder mar⸗ 
tialiſchen Emblemen, fo Marmaros mit rieſigen Bärenfellen 
und mit Wolfspelzen. Einzelne Magnaten erregten ſelbſt bei 
dieſer Prachtfülle allgemeine Aufmerkſamkeit. So Graf Breu⸗ 
ner auf ſchwarzem Araber, im Koſtüme des vierzehnten Jahr⸗ 
hunderts, Graf Edmund Batthyanyi, dem zwei Knappen 
folgten, trug eine glänzende Silberrüſtung, Helm und Panzer⸗ 
emd, Graf Bela Szechenyi in Zriny's Koſtüm mit Streit⸗ 
olben; nicht minder prächtig erſchienen: Graf Paul Eßler⸗ 
hazy, Graf Ladislaus Hunyady, Graf Joſeph Zichy jun.; 
vor Allen aber der Miniſterpräſident Graf Julius Andraſſy. 
Auserleſene Fri er und Kolben 17 — dem Feſtgepränge 
einen kriegeriſchen Anſtrich. Der Minifterpräfident v. Beust, 
der in der Geheimen Raths⸗Uniſorm erſchienen war, wurde 
vom Volke auf dem ganzen Wege begrüßt; er ritt mit Sicher⸗ 
heit und Eleganz einen prachtvollen Schimmel mit golddurch⸗ 
wirkter Schabracke; nicht minder prachtvoll und impoſant er: 
ſchienen die Kirchenfürſten in glänzendem Ornate weiß und 
Gold, mit Tiarren und Kronen hoch zu Roß. Die Erzherzoge 
truge ungariſche Generals⸗Uniformen. Dem Könige vorauf 
ritt der Biſchof mit dem ſilbernen a und Graf Edmund 
Zichy in goldener Rüſtung mit dem Reichsſchwert, in Stell⸗ 
vertretung des 87jährigen Grafen Emerich Bathyanyi. Der 
König trug die Krone und den Krönungsmantel. Ungariſche 
Leibgarden mit Tigerfellen, Garde⸗Gendarmerie und Hufaren 
beſchloſſen den Zug. Wo der König erſchien, ertönten nicht 
enden wollende Eljens. Um 11 Uhr hielt der König an der 
für die Eidesleiſtung beſtimmten, unter freiem Himmel belege⸗ 
nen Tribüne, ſtieg vom Pferd und begab ſich unter Vortra⸗ 
gung des Kreuzes und des Reichsſchwertes, zu ſeinen Seiten 
den Fürſtprimas und den Erzbiſchof v. Kalocſa, auf die mit 
wahrhaft königlicher Pracht ausgeſtattete Tribüne, auf welcher, 
was ſonſt noch nie der Fall war, eine mit Goldbrokat bedeckte 
Erhöhung auf beſonderen Wunſch des Fürſtprimas hergerichtet 
worden war. Der König betrat dieſe Erhöhung, in der linken 
Hand ein golden s Kreuz, die zwei Schmurfinger der Rechten 
erhoben. Gegen die Vertreter der Kirche und Nation gewendet, 
leiſtete er den Eid, der etwa fünf Minuten dauerte. Ungefähr 
in der Mitte des Eides, unmittelbar nach der Stelle: „Die 
Rechte, die Verfaſſung, die geſetzliche Unabhängigkeit und Terri⸗ 
torialintegrität Ungarns und der Nebenländer, werden wir 
unverletzt aufrecht erhalten,” — brach die Menge in einen 
lange anhaltenden Sturm von Eljenrufen aus. — Man fah 
über wettergebräunte Wangen Thränen rollen; man hörte 
Greiſe ſchluchzend Gott lobpreiſen, daß er ſie dieſe Stunde 
erleben ließ. Als Graf Andraſſy das „Eljen a Kiraly“ aus⸗ 
rief, brach ein mit lautem Schluchzen vermengter dröhnender 
Jubel aus, wie ihn wohl Generationen nicht gehört. Ein 
eichen Andraſſy's und wieder herrſchte tiefes Schweigen. 
er König fie den Eid zu Ende und verließ unter end⸗ 
loſem Zuruf die Tribüne und den Platz. — Der Zug bewegte 
ſich nun über die Waitzner⸗ und Dorotheergaſſe zum Krö⸗ 
nungshügel, auf dem Franz Joſephsplatz, auf welchem die 
verſchledenen Banderien mit der Front gegen den Hügel auf⸗ 
eſtellt waren. Die dem König unmittelbar voranziehenden 
Reihen öffneten ſich beim Ausgang der Dorotheergaſſe auf den 
Faden Joſephsplatz, und in kurz geſtrecktem Galoppe mit wal⸗ 
endem Stephansmantel ſprengte der König den Krönungs⸗ 
hügel hinan, das heilige Schwert nach den vier Weltgegenden 
im Kreuzhieb ſchwingend und jedesmal das Pferd raſch herum: 
wendend. eſchützſalven ertönten. Unter un beſchreiblichem 
Jubel der Bevölkerung ritt der — mit ſeinem Gefolge der 
fener Burg zu, woſelbſt das ſymboliſche Krönungsmahl ſtatt⸗ 


fand. — Das Krönungsmahl verlief in der im Geremenk, 
vorgeſehenen Weiſe. Nach erfolgter Meldung von Seiteg en 
Oberſthofmeiſters verfügte ſich das Königspaar in den bllchen 
wo ſodann das Mahl ſervirt wurde. Die Speiſen tönig‘ 
jedoch völlig unberührt und nur vom Weine trank das aer 
liche Paar. Der König erhob ſich, den gefüllten Pokal bah 
Hand, und brachte mit den Worten „Eljen a hazal“ ein el, 
dem Vaterlande dar. Die Speiſen wurden dreimal gewgeſdes 
Die beiden erſten Male durch eine Deputation der chſeſſe 
Häufer des Reichstages, das dritte Mal durch die Frueh 
Gegen das Ende des Mahles erſchien ſchon die vom Re 1. 
zur Begleitung der Krone entſendete Deputation; die ge 
wurde gleich nach Abſchluß der Feierlichkeit in Empfangen 
nommen und von der Deputation ſowie von den Kron allg. 
in die Mathiaskirche geführt, wo ſie mehrere r Agale 
meinen Beſichtigung ausgeſtellt bleibt. Im 
fand ein Feſtbankett ſtatt, zu welchem gegen 625 
Prälaten, Deputirte, Mitglieder der Reichsraths 
und der Wiener Gemeinderaths⸗Deputation eingeladen Ochſen 
Auf der Generalswieſe wurden dem Volke gebratene gi 
reisgegeben, Brote ausgeworſen und Wein aus grab nc | 
Eu neipendet; auch Tanzplätze und Kletterbäume fehlte 
Am Abend waren beide Städte glänzend beleuchtet. 3 hatten 
Vet, 15. Juni. Die Mitglieder des Deak⸗Clubs cher 
heute von 11 Uhr bis ½1 Uhr eine Conferenz, zg bis 10 
der Miniſterpräſident anzeigte, daß der Landtag in. ſtattge, 
Tagen vertagt wird. Bis dahin werden drei auf DIE 
habte Krönung, und zwar auf die Inarticulirung endes b, 
nungeactes und die Verwendung des Krönungsgeſten Ein 
zugliche Geſetzentwürſe dem Landtage vorgelegt werde eweſenen 
Motion der Linken bezüglich der Verſorgung der En Anlaß, h 
Honveds gab zu einer Beipredhung dieſer Ungelegenkit in der 
Der Miniſterpräſident fagte, die Regierung ſei mich der N“, 
Lage, in dieſer Sache etwas zu thun; das Vorgete at w 
jeftäten zeige jedoch den Weg an, wie dieſe Frage ge 1000 
kann. Er ſei bereit, zur Unterflügung, ber ede 500 
den zu geben. Sofort zeichneten die Miniſter Heiräge 
den, und alle anweſenden Mitglieder verſchlede Bet gezeicnn 
nen er Minuten waren mehrere taufend Gulden wurde 0 
die auch gleich baar dem Finanzminiſter ubergen usdehnun 
Somſſich legte einen Geſetzvorſchlag bezüglich des doch vage", 
des Wahlrechts auf die Juden vor, es wurde — in e it 
eingewendet, es ſel beſchloſſen, die Judenfrage nu u jeßt us 
dung mit einem e zu erledigen, woz fl 
mehr Zeit ſei. Dies werde im Herbſte geſchehen. eichte © 
Eee 
gift 


; überr 
Peſt, 12. Juni. In der Deputirtenſitzung u 
Andraſſy das mit der kaiſerlichen Sanction DerfeheT eh 5 
der vom Landtage in letzter Zeit ausgearbeitete E 1 
bezüglich der Modification der 1848er Gelen 1 11 ud in role. 
emeinſamen Angelegenheiten. Die Geſetzartike heute i 


fi ra 
ammt gebunden und die Sanctionirung it von 6 77 
Nach Verlefurg der Geſetzartikel wurde auf Anſrag Bu) 


jarolyi i che im eta 
n Ed. Karolhi eine Deputation entjendet, wel jet | 
a einer Deputallon der Magnatentafel die Ae ö 
ute noch den Dank des Landtages enn 0 
Beſtimmung des Krönungsgeſchenkes nr 0 

eider Häuſer 
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rde bl 
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tation der ungariſch⸗helvetiſchen Kirche und der Peſter israeli⸗ 
liſchen Gemeinde. Der Kalter hat dem Miniſter des Innern 
000 Gulden zur Unterſtützung bedürftiger Perſonen und öf⸗ 
fentlicher Wohlthätigteits⸗Anſtalten angewieſen. — 15 
Der „N. A. Z.“ wird ferner unterm 12. Juni aus Wien 
en „Dem einflußreichen Mittler zwiſchen Krone und 
Bolk, Eee v. Deak, iſt gleichfalls ſchon ein beſonderer kaiſer⸗ 
licher ank zu Theil geworden. Einen Orden oder eine ſon⸗ 
ſtige perſönliche Ausze ag hätte der gefeierte Volksmann 
kaum angenommen, dafür iſt ihm eine ſinnigere und bedeu⸗ 
tungsvollere Ehre widerfahren. Der Kaiſer hat Hrn. Deak 
ein Miniatur⸗Poxtrait zum Geſchenk gemacht und darunter 
eigenhändig die Widmung geſchrieben: „Ferencz Joszef Deäk 
erencznek emlekül !“ (gan Joſeph dem Franz Deak zum 
. — Derſelbe Correſpondent berichtet aus Ungarn 
beiter: Die Verbrüderungsfeſte zwiſchen ungariſchen Land: 
tags⸗ und Reichsraths⸗Mitgliedern haben heute mit einem 
großen, vom Bürgermeiſter Dr. Zelinka veranſtalteten Bankett 
ihren Abſchluß . welchem neben mehreren parlamen⸗ 
tariſchen Notabilitäten auch die Mehrzahl der ungariſchen Mi⸗ 
niſter beiwohnten. 


Frankreich. 


Paris, 12. Juni. Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land, der ſeinen kaiſerlichen Vater nicht begleitet hatte, iſt heute 


nach London abgereift. — Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 


chwerin iſt heute hier eingetroffen. — Der „Abendmoniteur“ 
ſaat in feiner Wochenrundſchau: Alle deutſchen Journale be: 


k Naas cen die Anweſenheit des Königs von Preußen in 


aris und den herzlichen Empfang Seitens des Kaiſers als 


Ln glückliches Ereigniß. Die Schwierigkeiten der Luxemburger 


Fanz. preußiſche Garniſon werde demnächſt die 7600 und 
N 000 Lu 


age ſeien jetzt zu gemeinſamer Zufriedenheit geebnet. Die 


as Großherzogthum geräumt haben und durch I tem: 


durger erſetzt werden. — Bei Beſprechung des Attentats jagt 


keine andere Folge haben wird, als die Bande des Vertrauens 


N 


5 Der 


er „Moniteur“: Alle Völker danken der Vorſehung für die 
Erhaltung des Czaren. R und Rußland vereinigen 
in dem einen gemeinſamen Gedanken, daß das Attentat 


und der Freundſchaft, welche zwiſchen beiden Reichen und ihren 
Souveränen beſtehen, noch ſeſter zu knüpfen. — „Etendard“ 
verſichert, daß der Papſt den Wunſch ausgedrückt habe, Paris 
zu beſuchen. — Der Sultan wird am 2. Juli eintreffen. — 
König von Preußen beſuchte heute die Egouts und die 


Anlagen auf den Buttes de Chaumont, nahm das Diner bei 
dem britiſchen Botſchafter, Lord Cowley, ein und begab Ni) 


1 
0 


 Beitet von dem Prinzen Humbert und den übrigen 


Bien 
Gall Se 2 Uhr 


Km 11 Uhr Abends auf den Ball der preußiſchen Botſchaſt, 
auf welchem demnächſt auch der Kaiſer und die 55 
ür 
Das franzöſiſche Herrſcherpaar verließ den 
Morgens, eine halbe Stunde ſpäter kehrte 
Bech e. Majeſtät der König nach den Tuilerien zurück. Der 
d all war überaus glänzend. — In Anbetracht der Theuerung 
Air, Lebensmittel iſt durch kaiſerliche Verfügung der Sold der 
ö pro Atruppen bis zum 31. December d. J. um 4 Centimes 
Pro Tag erhöht worden. n 

Sraneber den Eindruck, welchen der König Wilhelm auf die 


„erſchienen. 


er nzoſen gemacht, ſchreibt auch von hier ein Correſpondent 


tu „Magd. Ztg.“: Beim Einzuge des Königs war die Hal⸗ 
ind, des Publifums anſtändig aber kalt, von Tag zu Tag 
bach wird fie ſympathiſcher; hiervon kann man ſich recht in 
Er, Ausſtellung überzeugen, die der Köniz häufig beſucht. 
ſoraf Bismarck begleitet Se. Majeftät nicht immer dorthin: 
des er allein erſcheint, zieht er die beſondere Aufmerkſamkeit 

Publikums auf ſich, welches ihn ftets höflich grüßt,“ 


1 
* 
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Paris, 13. Juni. Der König von Preußen beſuchte heute 


um letzten Male die Ausſtellung, machte ſodann mehrere as 1 
reitag 


chiedsbeſuche und dinirte in den Tuilerien. Morgen 
um 10 Uhr Vormittags reiſt der König ab und trifft um 


5 Uhr Abends in Brüſſel ein. Die Weiterreife findet denſelben 


Abend um 11 Uhr ſtatt. Die Ankunft in Köln erfolgt Sonn⸗ 


abend um 5 Uhr Morgens, die Ankunft in Potsdam Sonns 5 
abend um 5 Uhr Abends. Der Kronprinz von Preußen reiſt 


bereits heute Abend um 8%, Uhr nach Baden⸗Baden ab. — 
14. Juni. Der König von Preußen iſt abgereiſt. Der Kaiſer 
begleitete ihn zum Bahnhof, wohin die hohen 5 
nebſt der Suite ſich in fünf Wagen ohne Escorte begaben. 


Am Eingang des Bahnhofes warteten die Mitglieder der Be: 


preußiſchen Geſandtſchaft, der Seinepräfect, der Polizeipräfect 


und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten. Der Kaiſer nahm 
im Innern des Bahnhofs Abſchied vom Könige. Der könig⸗ 
liche Zug ſetzte ſich um Punkt 10 Uhr in Bewegung. Auf 
dem 
und vielfach erſcholl der Ruf „Vive ’Empereur“ und Hurrah. 
Fürſt Gortſchakoff hatte bereits mehrere Unterredungen mit 
dem Marquis de Mouſtier f 
über die Grundſätze Betreffs der Regulirung der reer 
tage, über welche eine Einigung auch bereits erfolgt iſt: 
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes, Befragung der Bevölkerung 
durch das allgemeine Stimmrecht und Ernennung eines euro⸗ 
päiſchen Ueberwachungs⸗Comités. Das Reſultat, welches man 
erzielen würde, ſoll unter die Garantie Frankreichs, Rußlands, 
Oeſterreichs und Italiens geſtellt werden. Die nämlichen Prin⸗ 
zipien ſollen bei ſpäteren Unruhen, welche in der Türkei aus⸗ 
brechen, in Anwendung gebracht werden. (Das hieße ja aus 


bar die Aufſtände ermuthigen.) Graf Bismarck hat ebenfalls 5 


ſchon mehrere Unterredungen mit Mouſtier. Es verlautet aber 
nichts über das, was in denſelben verhandelt wurde. — Bis 


jetzt iſt in der Angelegenheit der vier Advocaten, welche ſich 
ei der ana on gegen den Czaren betheiligten, noch kein 
Das Gerücht, fie ſeien verhaftet, iſt 


Beſchluß gefaßt worden. 
nicht begründet. Die Verhafteten, welche auf dem Boulevard 


„Vive la Pologne“ gerufen hatten, follen vor das Zuchtpolizei⸗ 


gericht geſtellt werden. 8 

Der „Etendard“ glaubt zu willen, daß nach langem Zau⸗ 
dern die ruſſiſche n ſich entſchloſſen hat, ſich bei der 
am 17. Juni in Paris zu eröffnenden Münz⸗Conferenz ver⸗ 
treten zu laſſen. 


Stalien. 


Die neuen Büreaux des Abgeordnetenhauſes in Betreff des 
Geſetzentwurfs über die Kirchengüter haben nach ſtürmiſchen 
De batten ſammt und ſonders den Beſchluß gefaßt, den Ber: 
trag, ſo wie er vorliegt, zu verwerfen und einen Gegenentwurf 


aufzuſtellen, worin das Geſetz vom 7. Juli 1866 zwar geach⸗ 


tet, wodurch aber der Regierung Vollmacht ertheilt werde, die 


dem Staatsſchatze 1 J 600 Millionen aufzunehmen. Meh⸗ 


rere Büreaux haben { 


den Vorſchlag zu machen, daß alle in der Gewalt der 


Bisthümer zweiter Klaſſe einen Minimalbetrag beſtehen zu laſſen. 


kit dem amerikaniſchen Poſtſchiſſe trafen in Southampton 


von Newyork ein amerikaniſcher 1 und drei Biſchöfe 
ein. Die Prälaten ſind auf dem Wege nach Rom und der 


Erzbiſchof (Purcell) überbringt dem Papſte als Geſchenk ameri⸗ 
kaniſcher Katholiken ein ſilbernes Modell der Pacht „Henrietta“, 
die die atlantiſche Wettfahrt gewonnen. Als Kargo trägt das 
ſilberne Schiff die Summe von 5000 Dollars in Soll 


re Bevollmächtigten geradezu l de * 
ere um 
waltung des Kultusfonds befindlichen Werthe an den Staat 
übergehen; andere Büreaux haben Auftrag ertheilt, die Con: 
vertirung auch der Güter der nicht aufgehobenen moraliſchen 
Gorporationen vorzuſchlagen, Mia für die Pfarreien und 


en 


ege nach dem Bahnhofe wogte eine große mo e 5 ze 


wie der Kaiſer mit dem Caren 


deen betreffenden Etats veröffentlicht. 
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Großbritannien und Irland. 


Schärfer als je iſt die Fehde unter den Schneidern ent: 
brannt. In dem Hauptquartier der Union war gemeldet wor⸗ 
den, daß die Beſitzer der lahm gelegten Werkſtätten in London 
ihre dringendsten Beſtellungen größtentheils in Brighton an⸗ 
fertigen ließen. Sofort ſchickte der Präſident Agenten dahin 
ab, um ſich zu überzeugen, ob die Sache ihre Richtigkeit habe. 
Die abgeſandten Späher fanden die Meldung vollkommen bes 
ſtätigt und die Majorität der Meiſter in Brighton in vollſter 
Arbeit über einer ganzen Stud von Kleidern, die von London 
aus von den kriegführenden Meiſtern beftellt waren. Als bald 
nachdem die Union dieſe Kunde erhalten, wurde eine Ver⸗ 
5 einberufen, die ohne lange Discuſſion ſich einſtim⸗ 
dahin erklärte, dem müſſe ein Ende gemacht werden. 
ne Arbeit für London dürfe in Brighton gefertigt werden 
und das einfachſte Mittel ſei, die mit dieſen Aufträgen be⸗ 
baba den Arbeiter aus der Beſchäftigung zu ziehen. Eine 
dahin lautende Ordre ging augenblicklich nach Briehten ab 
und ſtellten hierauf 200 Schneider daſelbſt die Arbeit ein. 
Aus Rache benutzten die Arbeitgeber hier ihren Einfluß auf 
die noch arbeitenden Firmen und vermochten eine Anzahl von 
ihnen, ihre zur Union gehörenden Arbeiter zu entlafien, jo daß 
gegenwärtig incl, 300 Schneiderinnen und 3000 Arbeiter von 
erh en der Union leben. Wie ſtark übrigens die Sym⸗ 
5 een der übrigen Gewerke für die Schneidergeſellen find, 
ſt aus der Thatſache zu erſehen, daß durch die Beiträge der 
noch Arbeitenden und die Unterſtützungen anderer Vereine es 
auch für dieſe Woche trotz der vermehrten Anzahl der Unbe⸗ 
ſchäſtigten dem Comité möglich fein wird, die volle Strike⸗ 
zulage an die Fremden auszuzahlen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 15. Juni. Die Kaiſerin, die Großfürſten 
Sergius und Paul und die Großfürſtin Marie reiſen am 16. 
d. nach Livadia in der Krim ab und nehmen die Route 
art inte, Czernowitz, Novoſielo, Taraspol, Odeſſa 
und Jalta. 

Die Geſammtzahl der in Litthauen wegen Betheiligung 
ihrer Beſitzer am Aufſtande 1863 confiscirten Güter beträgt 
236, mit einem Areal von 203,922 Diſſätinen und einer Re: 
venue, jährlich (nach amtlicher igen, von 75,078 R. S. 
— Durch N Edict vom 15. (27.) Mai wird die Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſion des öffentlichen Unterrichts des König⸗ 

keichs Polen aufgehoben und aus allen Lehranſtalten und ge: 


8 8 Inſtitutionen im Königreiche der Warſchauer Lehrbezirk 
„ ge 


ildet, welcher unter die unmittelbare Leitung des Unter⸗ 
kichtsminiſteriums des Reichs geſtellt wird. Sugleich wird das 
Reglement über die Organifation des neuen Lehrbezirks mit 


Serbien. a 
Belgrad, 13. Juni. Der Fürſt von Serbien betraute für 
die Dauer ſeiner Reiſe den Miniſterrath mit der Regentſchaft. 
8 Türkei. 
Der Vicekönig von Aegypten hat, wie die „Franc“ ver⸗ 

chert, vom Sultan nicht den Titel „Souverain“, ſondern das 
Recht verliehen erhalten, ſich fortan Vicekönig zu nennen; denn 
bis jetzt war ſein officieller Titel „General⸗Gouverneur“. 


Aſien. 


d. J. gewährt hat. 


richtet. Nanking, Haug⸗Tſchen und Weng⸗Tſcheu ſollen 
nächſt dem Fremdhandel geöffnet werden. 


Provinzielles. 


Breslau, 13. Juni. Herr Oberpräfivert Freiherr von 
Schleinitz hat ſich 45 zweiten Pfingſtfeiertage in die Kreiſe 
Steinau und Gubrau begeben, um ſich perſönlich von 2 
ne were der ſechszehn dort gelegenen Ortſchaften, die durch 
Hagelwetter faſt gänzlich ruinirt worden ſind, zu überzeug 
und den armen Bedrängten Troſt und Hilfe 10 19 


0 F 

Görlitz, 14. Juni, Geſtern mit dem um 3 Uhr 40 . 
nuten Nachmittags hier ankommenden Berliner Babnzuge 
traf Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen, 
von Berlin kommend, bier ein. Hochderſelbe nahm im Stä l 
hauſe Quartier, woſelbſt um 4 Uhr ein von den Ständen ge⸗ 
ebenes Diner ftattfand. Offizieller Empfang war ausd ga, N 
ich verboten, Nur die Militair⸗Muſikkorps waren zur Au 
führung der Tafelmufik in das Ständehaus befohlen. 5 
Vernehmen nach haben Se. königl. Hoheit zum Zweck 4 f 
Reiſe, außer der Beſichtigung der noch im Königreich Sach 
befindlichen preußiſchen Truppentheile, auch die Jahrestage, 
Abſicht genommen, an welchem im vorigen Jahre der ge 
mari in Sachſen und Böhmen, von den unter dem Nele 
befehle des Prinzen ſtebenden Truppen erfolgte. Die Abri 
ſollte heute früh 7½ Uhr erfolgen. — Nach einer im neue b 
Centralblatte für die preußiſche Unterrichts⸗Verwaltung w 8 
auch an dem biefigen Gymnaſtum die Errichtung einer ne 
Klaſſe wegen Ueberfüllung der Prima nothwendig. Der % 

ut 9 


— In Canton wird eine Flotille von Kriegsdampfern da 


niſter des Unterrichts bat ſchon wiederholt vor der ſchädli 
Klaſſenüberfüllung gewarnt und darauf hingewieſen, daß 25 
älterer Anordnung, namentlich bei den Realſchulen erſter i 
nung die zuläſſige Schülerzahl, aus pädagogiſchen und didakt 
ſchen Gründen, als Maximum für die unteren Klaſſen %5 
50, für die mittleren Klaſſen auf 40 und die oberen auf füs 


7 
5 


beſtimmt worden iſt. Dieſe Beſlimmungen ſind jetzt auch 
die Gymnaſien maß gebend erklärt und nur ausnahme 
ſoll bei hinreichendem Raum auch in mittleren Ene le 
Hafen eine Frequenz von 50 und in den oberen e 11 
von 40 Schülern zugelafien werden. Die biefige Oymnalee, 
prima überſchritt jedoch ſelbſt noch dieſe ausnabmamells 4) 
läffige Zahl, fo daß eine Theilung geboten iſt. (Görl. * 
Görlitz, 15. Junf. An der Exkurſion des hieſigen ben 
werbe⸗Vereins nach Paris zur allgemeinen Ausftelung Hays 
ſich ca. 30 Perſonen betheiligt. Es war auch den Mig 
dern der Nachbarvereine geſtattet, ſich u belheiligen, late 
hatten ſich nur fünf Herren gemeldet. Die Abfahrt tele 
aeftern früh 1 Uhr mit dem ſächſiſchen Courirzuge. u 
Quartiere für die Theilnehmer find ſchon vor längerer Ze % 
ehr mäßigen Preiſen gemiethet worden und bereits bien z 
nartierzettel vertheilt, damit Jeder bei der Ankunft in 1 
ohne Schwierigkeiten nach feiner für ihn beſtimmten ua 
nung gelangen kann. Die Beſichtigung der größeren Hay 
tute, wie das Louvre, das Iuvalidenhotel, Hotel de Di e. 
geſchleht gemeinſchaftlich nach einem ſchon beſtimmten on 
gramm, um Zeilverluſte zu vermelden. Zum Anlauf 1 4 
Muſtergegenſtänden ſteben circa 1000 Thaler zur Verfugtwon h 
von denen die Hälfte von der Stadt geliehen, 300 Al ud, 
Gönnern des Vereins zu dieſem Zwecke geſchenkt worden pi 
der Reſt aber aus den Mitteln des Vereins genog matze 
Schließlich iſt noch zu bemerken, daß die ſächſ. Staatz un 
bat den Mitgliedern des Gewerbevereins zu biefen, 3 
bei einfachen Preiſen die freie Rückfahrt bis (30 A 


| 


s ilſe in Paris.] Unſer Landsmann, Muſikdirektor 
fe, erringt in Paris großartige Triumphe. Die „Schleſ. 
di erhielt folgende dir kte Nachrichten über feine dortigen 
infolge, Das erſte öffentliche Concert der Bilſeſchen Kapelle 
eg am 29. Mai im kaiſerlichen „Italieniſchen Opernhauſe“ 
dr einem zahlreichen Publikum ſtatt. An demſelben Tage 
dar, ohne Bllſe's Veranlaſſung, in den Pariſer Blättern zu 
ken: „Das für heute von Bilſe und Strauß angekündigte 
oncert wird nicht ſtattfinden.“ Ein deutlicher Beweis, daß 
Vllſe's Erſcheinen in Paris nicht überall mit Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. — Trozdem begrüßte das Publikum unferen 
deren Tonkünſtler lebhaft, ſobald er vor ſein Orcheſter trat. 

f erſte Nummer war die Ouverture zum „Tannhäuſer“; 
e erntete ſofort ſtürmiſchen Beifall. Bilſe wurde wiederholt 
10 ufen. Hervorragende muſikaliſche Notabilitäten der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptſtadt kamen zu Bilſe auf die Bühne, um ihm 
ſeinem großartigen Erfolge Glück zu wünſchen. Am 

1 Juni batte Bilſe die Ehre, im Hotel der preuß. Botſchaft 
kor 3%. kt. HH. dem Kronprinzen und der Kıonprinzeffin zu 
onzertlren. Die erlauchten Hertſchaften unterhielten ſich län⸗ 
— Zeit mit Bilſe und bezeichneten feine Leiſtungen als vollen⸗ 
wer Der Kronprinz fazte noch: „Sobald der König kommt, 
a ode ich ibm von Ihnen erzählen, er muß Sie bald hören, 
i bat Sie ja feit Breslau nicht gehört,” Die Kapelle fpielt 
un lich 2 Mal im „Cercle International“ der Ausſtellung 
% reißt das Publikum jedes Mal zur Begeiſterung hin. 
das uns vorliegenden Pariſer Blätter, z. B. der „Figaro“, 
in „Journal de Paris“, die „Preſſe muſikale“, ergehen ſich 
unden wärmſten, faſt überſchwänglichen Ausdrücken zu Ehren 
daltter muſikaliſchen Landsleute, Anfangs war die Meinung 
‚breitet, die Kapelle ſei aus Wien und gehöre Strauß. Die 
e. hat jetzt über den Sachverhalt aufgeklärt und die 


j der en Bllſe, Liegnitz und Schleſien werden in allen Blättern 


franzöſiſchen Hauptſtadt mit größter Auszeichnung ges 
bunt. Aus der schleichen Heimath folgen Hrn, Bilſe und 
Mate ben auf ihren Ruhmeszügen die herzlichſten Glück⸗ 
e. 
didi . Gegend, beſonders die nördlich gelegenen 
ache en find am 6. von einem ſtarken Hagelwetter heim: 
ucht worden, welches bedeutenden Schaden verurſacht bat. 
elo gan, 14. Juni. Geſtern Morgen um 6 Uhr hat hier 
dreifache Hinrichtung ſtattgefunden. 1. Der Häusler 
NH u aus Neudorf bei Polkwitz hatte am 3. März 1865 
ends nach 10 Uhr ſeine elfjährige Stieftochler auf dem 
boden an einem Querbalken des Daches aufgeknüpft. 
I Der damalige Musketier der 2. Komp. 5. pommerſchen 
hope, No 42 Wadiczewski aus Schlochau hatte am 
Je, Juni 1866 feinen Kompagniechef, den Hauptmann von 
fen Sdorf, vorſätzlich und mit Ueberlegung im Bette erſchoſ⸗ 
9 8. r Füſilier des weſtphäliſchen Fuftger dcs Nr. 
Jamo lle aus Voßwinkel hatte am 18. August 1865 an der 
Wende bemmſtadter Chauſſee im Walde zwiſchen den Dörfern 
dus dig und Königsdorf den Schwarzpiehbändler Pannewitz 
bar, Sarnowko ermordet. Die ſämmtlichen Todes⸗Urtheile 
Nm Sr. Maj. dem Könige vorgelegen und nach der Kabi⸗ 
Ordre vom 26. Mai d. 1 find dieſelben beftätigt wor⸗ 
Del ſie wurden am Mittwoch, Vormittags 10 Uhr, den 
Aus NQuenten publizirt. John brach in lautes Schluchzen 
lei olle und Wadiczewski zeigten ſich gefaßt. In dem 
Scha Hofe des Seitengebäudes des Snenifiociats war das 


D 
Mor aufgeſtellt; geſtern um 6 Ubr Morgens begann die 
2 Br dem Glodenfchlage 6 Uhr wurde John ein- 

Voltoten 


Laut betend wankte er zum Schaffot und wenige 
vor /7 Uhr war die Exekution durch Enthauptun 
gen. Nachdem Alles gereinigt war, wurde Wadiczews 
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vorgeführt. Sein Erſcheinen machte auf die Anweſenden 
— tiefen Eindruck; eine kräftige, große Geſtalt, großen 
Ernſt im Geſicht, ſchritt er ſicher einher. Am Schaffot dankte 
Wadiczewski ſeinem Seelſorger, küßte ihn und entkleldete ſich 
elbſt, indem er nicht duldete, daß die Knechte ihn berührten. 

achdem er vor dem WBlode ein kurzes Gebet verrichtet, legte 
er ſein Haupt auf denſelben und um 6 Uhr 28 Minuten iſt 
auch dieſe Exekution vollendet geweſen. Der letzte der Delin⸗ 
quenten war Dolle. Auch dieſer ging ſicheren Schrittes zum 
Schaffot, kniete vor demſelben nieder, um zu boten, entkleldete 
ſich ſelbſt und um 6 Uhr 40 Minuten war auch das letzte 
Haupt gefallen. Das dreimalige Läuten mit der Armen⸗ 
fünderglode verkündete den Bewohnern der Stadt, daß eine 
dreifache Hinrichtung ſtattgefunden hatte. 

Bojanowo, 8. Juni. Geſtern iſt unſere Gegend von 
einem ſchrecklichen Unwetter heimgeſucht worden. Es kam von 
der Oder her und gauze Felder ſind von den Schloßen, welche 
einzelne in der Größe von Taubeneiern berabgefallen ſind, 
vernichtet worden. Es hat dies namentlich in unſerm Diſtrikt 
die Dörfer Pakowko, Gerlach und Kawicz betroffen. Das 
Getreide liegt hier wie abgemäht auf der Erde, an einzelnen 
Stellen iſt es förmlich in die Erde hineingeſchlagen worden. 
Die Bewohner dieſer Dörfer ſind, da fie gar nicht verſichert 
waren, auf mehre re Jahre ruinirt. Auch zwei benachbarte 
ſchleſiſche Dörfer, Trieduſch und Zechen, find in. ihrer Hoffe 
nung auf die Ernte beraubt. In erſterem Dorfe iſt auf dem 
— 8 0 eine Scheuer von dem Unwetter ange 

n. oſ. Z. 


Die Indiauerhütte im Thale. 


Fortſetzung. 
8. Das Loos des Spielers. 


Die Mitternachtsſtunde hatte längſt geſchlagen und eine 
ſcheinbare Ruhe ſich über das Thal ergoſſen; allein dieſe 
Ruhe vermochte keinen beſſeren Eindruck hervorzurufen, 
als die Orgie und der Tumult, welcher derſelben voran⸗ 
gegangen war. 

Die Möbeln in Yates Wohnung lagen in unbeſchreib⸗ 
licher Unordnung zerſtreut durcheinander. Gläſer, Schüf- 
ſeln und die Ueberreſte von Speiſen ſah man rückfichtslos 
auf den Boden geworfen, um Karten und Würfeln die 
Stelle einzuräumen, da die Trunkenbolde, wenn ſie ihren 
Wolfsappetit geſättigt hatten, leidenſchaftlich dem Spiel 
ergeben waren. Der Inhalt der zerbrochenen Flaſchen 
hatte ſich über die Diele ergoſſen und dieſelbe faſt über⸗ 
ſchwemmt, obwohl dies nicht hinderte, im Mondſchimmer 
hin und wieder düſtere Flecke zu entdecken, welche die Stelle 
anzeigten, wo ein ſeit längerer Zeit unter der Aſche glim⸗ 
mender glühender Haß durch blutige Meſſerſtiche ſeinen 
Ausdruck gefunden hatte. Die auf Tiſchen und Stühlen 
ausgeſtreckt liegenden Menſchen ſchliefen feſt, oder waren 
in einem fo berauſchten Zuſtande, daß ſie ihr Bewußtſein 
verloren hatten. Hin und wieder blitzte zwiſchen den Blut⸗ 
ſpuren und Weinlachen ein Stück gediegenes Gold hervor 
und einige Habgierige rutſchten auf den Knien hinzu, um 
das Gold oder den verlorenen Goldſtaub aufzuſammeln 
und heimlich in ihren Kleidern zu verbergen. 

In einigen Zimmern befanden ſich noch eine Anzahl 
von Spielern, die ſich indeß ruhig verhielten. Man ver⸗ 


nahm dort nur den Schall der Würfel oder verbiſſene 
f 9 Fr 5 Flüche, die den Lippen der ruinirten Spieler 
int ten. ö 
Draußen bot ſich dem Blick ein ſchneidender Kontraſt 
dar. Man konnte das lachende Thal ſeiner ganzen Länge 
nach mit einem einzigen Blicke überſehen. An verſchiede⸗ 
nen Stellen aber glimmten noch Kohlen unter der Aſche. 
Der bei weitem größte Theil der Arbeiter hatte ſich zum 
Schlummer auf das zerknitterte Laub hingeſtreckt, während 
eeinige Verwundete in den Schatten der großen Bäume 
. geflüchtet waren, um dort ihre Wunden zu verbinden oder 
ebenfalls ihre Erſchöpfung auszuſchlafen. Oben — 5 
der Mond in hehrer Pracht und breitete einen ſilbernen 
Strahl über das abſtoßende Schauſpiel aus. 

An einem der Spieltiſche ſaß Hates, während Dickinſon 
unruhig mit den Augen umherblinzelte. Es ſchien ihm 
| kaum möglich, feiner Aufregung Herr zu werden, weil er 

mit Entſetzen an die ſchwarze That dachte, die er zu be⸗ 
gehen im Begriffe Hates 
2 Ein Wink von Yates bewog ihn jetzt, das Zimmer zu 
r verlaſſen. Bald nachher warf Philipp die Karten auf den 
Ti.iſch hin, welche ſogleich von einem andern verzweifelten 
Spieler aufgenommen wurden. Er bahnte ſich durch die 
am Fußboden liegenden Trunkenbolde einen Weg und be⸗ 
gab ſich auf die Hausflur. Niemand wachte mehr. Das 
chweigen war das eines Friedhofes. Die beiden Män⸗ 
ner begaben ſich die Treppe hinauf und demnächſt in das 
Zimmer Sybille's, welche ſie, wie es ſchien, erwartete. 
Sie wechſelten einige Worte mit ihr; ſie war weit we⸗ 
4 85 aufgeregt, als die abgehärteten, ſonſt vor keiuer Fre⸗ 
velthat zurückbebenden Böſewichte. Nach einigen ſtummen 
Zeichen ging Dates nach einem Winkel im Zimmer, der 
durch einen großen Schrank verdeckt war. Er drückte leiſe 
an eine Feder, worauf ſich eine Thür, welche Zutritt zum 
In anſtoßenden Gemache gewährte, geräuſchlos öffnete. 
alph Hinchley erwachte ſo eben aus einem beau en⸗ 
Bi den, lebhaften Traume; er empfand eine eigenth mliche 
Bruſtbeklemmung; ein füßer, betäubender Duft durchdrang 
das Zimmer. Plötzlich erblickte er durch die offene Thür 
dicht bei Martin, welcher auf ſeinem Bette ausgeſtreckt 
lag, einen Mann, der ein Tuch über deſſen Antlitz warf. 
. Hinchley richtete ſich blitzſchnell im Bette auf, ungewiß, 
ob nicht noch jetzt ein unheimlicher Traum feine Sinne 
befangen hielt. Ein von unſichtbarer Hand gegen ſeine 
Bruſt gerichteter furchtbarer Stoß ließ ihn indeß die ſchreck⸗ 
Hide Wirklichkeit erkennen; er ſank mit einem halb erſtick⸗ 
ten Schrei in die Kiffen zurück. In dieſem Moment trat 
77 eine weibliche Geſtalt, deren Antlitz durch einen Schleier 
bedeckt war, in die Thür und rief mit lauter Stimme um 


Hülfe. 

Der Angegriffene, obgleich noch immer feſtgehalten, 
ſtimmte, als er den angſtvollen Ruf der Dame vernahm, 

das Hülfegeſchrei ein. 

Da fühlte er, daß die Hand des Meuchelmörders ſeine 

Bruſt losließ. Augenblicklich raffte ſich Hinchley auf und 
zte mit der Wuth, welche Verzweiflung eiuflößt, auf 

Angreifer. Beide begannen einen Kampf auf Leben 


N re 
Sn 


„ | 8 
und Sterben. Der Diener hatte einen günſtigen Mon, 


(Kebſt zwei Beilagen.) * 


2 
ment 


benutzt, ſich unter dem Tuch hervor zu arbeiten und ML I 
— Lärm entflohen. Beide Männer wandten 1 h 
ſonach gegen Hinchley. Dieſer war beherzt, und der pie 
danke, daß es ſich um fein Leben handelte, verlieh ihm 
Stärke eines Tigers. Tom hatte er bereits durch 
Fauſtſchlag an die Schläfe betäubt W Er 1 Aut 
jetzt mit Hates und ſchrie während des Kampfes ſo und 
um Hülfe, daß das ganze Haus davon erfüllt ward 
ſogar die berauſchten Schläfer erwachten. en 

In den Zimmern des Erdgeſchoßes ward es jetzt 11 5 
dig. Man lief dort unruhig hin und her, und das l/ 
hende Gemurmel vieler Stimmen ſummte dem Men fie 
mörder in die Ohren. Diefer nahm jetzt alle feine Fa 1 
zuſammen, um Hinchley zu Boden zu ſchleudern und dar. 
zu entfliehen, allein deſſen krampfhaft geſchloſſene 4 
ſchienen von Eiſen zu ſein und ließen ihn nicht los. den 

Plötzlich wurde Martin, den fein Gewiſſen bei 
Hülfegeſchrei zurückführte, wieder ſichtbar. 

„Zu Hülfe! Martin, zu Hülfe! ...“ erſcholl Hin 
2 in erhöhter Angft, da er feine Kräfte ſchw 

t 


e. 
Wie ſtumpffinnig der Diener auch war, fo machte 50 
der Umſtand, daß ſein Herr ſich in Lebensgefahr be ebe 
einen tiefen Eindruck auf ihn und bewog ihn, feine ee 
Sicherheit hintenanzuſetzen. Eiligſt ſprang er zu 6 0 
Herrn hin und riß Hates in dem Augenblicke rücklin ben 
Boden, wo es dieſem geglückt war, ſich von den 5 


Hinchley's zu befreien. fe- 
* 


1% 
be 
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un 
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Kaum war dies geſchehen, als die Stubenthür ein al 
ßen wurde und durch dieſelbe eine Schaar wülhender ge 0 
hereinbrach, welche der Ruf um Hülfe herbeigezogen ider 

Einige Worte ſeitens des erſchöpften Hinchley ION 


ten, was vorgefallen war. f 8 
Die Männerſchaar hieß Hinchley, ſich mit hie 12 
ner entfernen, um ſich zu erholen und zu ſtärken, und 


mächtigte ſich dann des Verbrechers, ihn unter 1 5 
Rippenſtößen an's Fenſter zerrend. Der Vollmond 
leuchtete deſſen von Furcht entſtelltes Antlitz. melt 1 
„Es iſt Philipp Hates!“ erſcholl es gleichzeitig aus W 
als zwanzig Kehlen. k 4 
Der Elende leiſtete keinen Widerſtand; er ſah ein ) 
ein Verdammungsurtheil ausgeſprochen war; er ven „ 
ch, während feine Bruſt unter ihren Händen keuchte, 
wie eine Bildſäule. 5 
„Darum war er ſo freigebig!“ rief man von allen 
ten. „Darum hat er uns fo ſchön tractirt! Er 
uns einſchläfern, um ſpäter die Blutſchuld auf 
Unfrigen zu wälzen!“ gt: 
„2 ift Tom?“ fragte Einer. Fortſetzung fol 2. 


x 


— 


* 
SR 
D 
7 
er 


einen 1 


ek Weltausftellung 5 


riginal » Eorrefponden;.) 4 A 

ortſ. y IB 

Der ganzen badischen Uhr wiahafteln ein Hoch! — 1.80 
ſchmettern grade zwei Trompeter einen Tuſch dazu A — 
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Erne Beilage zu Nr. 49 des Boten aus dem Riesengebirge. 


19. Juni 1867. 


heraus, aus der bekannten Kukuksthür dieſer Schwarz: Straßenſchienen kennen wir in der Art nicht (Stepbenfon & 
0. derinnen. — Alle Umſtehenden rufen wie aus einem Munde: Comp. in Newyork). Das Aeußere dieſer Gefährte iſt unfügg 
est tres jon! — c'est magnifigue! Da ſchreit der kleine lich bunt. Theilweiſe weiß lackirt, find die Seitenfelder unter 
Frühlin sbote fein freundliches Kukuk fünf mal, und da drei- den, mit Gitterläden verſchließbaren Ee Fenſtern, 
Mal, und da noch einmal und da auch die Wachtel mit mun- zinnoberroth, und inmitten jedes ſolchen Feldes iſt eine Land⸗ 
mem Schlage, je nachdem die Zeiger von hundert verſchiedenen haft, ein Seebild oder Aehnliches gemalt. Aehnlich bunt it 
Uhren „ſchla fertig“ find, — „Wenn die Gemſe ſpringt, wenn eine Lokomotive von faft doppelter Länge der unſrigen, ſamm 
der Kukuk ſchreit, ift der Frühling nimmer weit!“ — Ich roch dem Tender. Letzterer trägt in ſehr großen goldenen Buch. 
5 meine Syringe, betrachtete raſch noch die Gehäuſe der ſtaben auf blauem Grunde den Namen Amerika. — Ein Nähe 

hren, die vorzugsweiſe das Wald- und Jägerleben in hübſchen maſchinenſalon von den Amerikanern bewohnt, ſchließt dieſen M 
Schnitzereien aus dunklem Holze illuftriren, und folgte der Ein. Annex, und die kühle Luft des Parks giebt uns Kraft aufs 
dung jr einem Schoppen bayriſch Bier von Otto Steinbeiß Neue in das Hauptgebäude zu treten. Da brauf’t ein Waffe 
a bayriich Brandenburg. Dieſem bayriſchen Produkte, das hebewerk feinen Strom zu einem 12—16 Fuß hohen Waſſer-. 
100 die Welt erobert hat, haben die Franzoſen nicht den erſten rg in ein Becken. Die Räder und Walzen des Triebwerks 
Fleiß gegeben, ſondern — franzöſiſchem Biere: und dem größ⸗ nd in ſchwindlichmachender Bewegung. Neben den vielen eng 


„gest lebenden Marinemaler, unſerem A Achenbach, haben lliſchen und amerikaniſchen Maſchinen, die hier ebenfalls ausge 
gie einen dritten Preis zuerkannt, während Leute, die ſich glück⸗ ſtellt worden — wir durchſchreiteu nämlich die 800 Maſchi⸗ 
Ich ſchätzen, wenn Achenbach ihre Bilder einige Minuten be⸗ nengallerie — find deren auch noch in großer Zahl und in 
achtet, höher bedacht find. Nun mal ordentlich lachen über koloſſalem Maßſtabe auf koloſſalen Rouleaur abgebildet. Len. 
leſe Urtheilskommiſſion' ken wir an die Indiſche Straße ein. Daß Auſtralien Waffen 88 
Draußen unter den ungähligen Annexen iſt eine von außer⸗ * Wilde, Schnaps und Photographien hervorbringen würde, 2 
. dentlicher Län e, ſchmucklos, aber voll ſehenswerther Sachen; iſt leicht denkbar; mehr überraſchen und ſeidene Korſette mit > 
rſelbe iſt einerjeitd von den Engländern, anderſeits von den Spitzen und anderem Schmuck beſetzt. Die Photographien zei 
nnerifanern in ne genommen. Die engliſche Seite iſt vor- gen uns Melbourne und Gebirgögegenden von dort. — Ob Sie 
ſagsweiſe mit Maſchinen für landwirthſchaftliche Zwecke be⸗ 2 ſehen und ein mitteldeutſches Gebirge oder dieſes 
mt, und hier glängen Ransomes and Sims aus Ipswich — es ift Alles Eins. Aber audgeftopfte Vögel von unge? 
erſter Reihe. Wer könnte alle die ſinnreichen und prakti- ahnter Farbenpracht und viele andere Produkte zeigen uns, daß 
then Inſtrumente beſchreiben? Eine ganze große Sammlung die Wälder in der Nähe doch anders ausſehen müſſen, wie 
pon Pflügen und dergleichen Erdwühlgeröthen iſt von dere es die Photographie zeigt. Und nun — möchte ich Frauen⸗ 
leußiſchen Regierung für das in Berlin neu zu gründend⸗ es haben und Frauenverſtändniß für das, was plötzlich da 
mer anente Gewerbmuſeum angekauft. — Futeneſſant und nas ſchimmernd und mit magiſchem Verführungsglanze ch vor uns 
n für ſolche Länder (ſüdliche), wo die Baumblätter ale ausbreitet: Drientalifche Stoffe. Golddurchwirkte Sonnen» 
durch ür das Vieh fehlen, geeignet, iſt eine Maſchine, welch⸗ ſchirme von 5 Fuß Durchmeſſer, jeder Punkt des langen Stockes 
dech Lokomobile getrieben driſcht, zugleich das Stroh zerſchneie in reicher ausgelegter Arbeit. Schmuckkäftchen, oder beſſer ge- 
bes und durch eine beliebig hochzuſtellende Röhre in die Höhe ſagt, goldige Koffer, auf welchen als Schatzhüter ein 1½% Fuß 
de bt, jo daß die höchſten Fimmen (Strohhaufen) gebaut wer. langer vergoldeter Chineſe faullenzend liegt. Von Pfauenfedern 
in können, ohne das beſchwerliche Hinaufwerfen mit dem wogende Fächer in Farben und Gold brennende Turbane. 
Erme. — Alles dies iſt fo praktiſch und wird bald genug überall Seidene Kleider mit fingerbreiten Gold⸗ und Silberſtreifen, 
dan dang, finden. Unſere Landſchaftsmaler werden dann ſchon weiße Kaſchemirſhwals mit ellenbreiten Goldrändern, jeder Zoll 
ch und nach anfangen müſſen, ſtatt des vorſündfluthlichen beſonders gewirkt oder geſtickt. Ganz maſſiv ſilberne e ** 
j fr Üges in den Händen der Landleute unferer Zeit, diefe Fort- Rothe Sammetſonnenſchirme mit goldenen Kanten. Geftidte 
0 dien töwerfzeuge mit zu malen. — Und warum nicht? — Das Sphwals und Delhi mit feidenen Franzen. Kohlſchwarzer und 
Met friſches Blut in die Erfindung. — Man kann dann rubinrother Tüll mit Millionen erbſengroßen Goldblättchen be⸗ 
0 N dinenquafm malen, wo etwas verdeckt werden foll und es ſäet, die ſich ringsum zu 6 Zoll breiten Kanten verdichten. 
AS t Motive für verwunderte Gefichter, für das Verkriechen Feuerrothe Vorhänge mit ellenbreiten ſchweren maſſiv-ſilbernen 
5 licher Kinder hinter die Schürze ihrer Mutter und ſchwarze gewirkten Kanten. Grün ſammetene Decken mit ellenbreit Gold 
In den brennenden Farben des Kornfeldes abſtechende grad. und Silber in Palmetten geſtickten Kanten. — Wie grau muß 
bir Formen und etwas Feuer. Die unvermeidliche Lerche den Srientalen unfere nordiſche Welt erſcheinen. — Die Pracht 
died dann auf dem Bilde „Frühlingsmorgen“ etwas mehr auf nimmt gar kein Ende. Ein Schrank von Silber und Gold — 
in Seite gemalt, ihr Morgenlied fingen. Eine kleine Ver Filigranarbeiten. Fruchtſchalen 1 Fuß boch, Schmuckkästchen 
A ung wird ihr auch Vergnügen machen. — Wir Maler von 1", Fuß Breite. Indiſche Shwals, Käfer und Schmetter⸗ 
en immer über Mangel an Motiven. — Malt Lokomotiven! linge, ausgeſtopfte Thiere. Das geht ſo Schlag auf Schlag. 
1 der ſchreckliche Kalauer! Von ergreifender Wirkung iſt endlich eine im Glaskaſten von 
a der Welterwandern ftreifen wir einen Platz, wo amerifa- entſprechender Größe aufgeſtellte 9 vom Naturaliſten 
90 Waagen mit den Gewichtszeichen für viele Länder, China Edwin Ward in London. Ein bengaliſcher Tiger mit einm 
en AHA, England, Spanien, Turkei und Frankreich, neben aſtatiſchen Löwen im wüthendſten Kampfe um einen unter ih⸗ 
der gereiht find, nur keine für Deutſchland — wir machen nen halb im Sumpfe liegenden Hirſch. Die Thiere find n 
das elbſt. Ein Newyork'er orthopädiſches Inſtitut zeigt dieſer Situation am 26. April 1805 von Klement M. Smith 
Bag d. Modellen und groß ausgeführten Streckbetten u. derzl, bei Goonah in Central-Indien geſchoſſen. — Ein anderes Bild. 
3 in Europa ebenſo kennen, aber einige Omnibuſſe — Dies Alles war ein zu heftiges Attentat auf die Nerven, 
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und ſo begrüßen wir gern die heiligen milden Stätten der 
Kunſt; wir ſind diesmal bis an die Bildergallerie vorgedrungen 
und haben den engliſchen Theil zunächſt. 

Wenn den Engländern oft vorgeworfen iſt, daß die ſchönen 
Künſte mit Ausnahme der Dichtkunſt nicht ihre Sache ſei, und 
wenn das auch auf dem Felde der Muſik und Skulptur noch 
heute gilt, ſo paßt es doch nicht auf die Kunſt der Darſtellung 
in Farben. Zwar ebenſo oft ganz unglücklich in der Wahl 
ihrer Gegenſtände 5 B. eine engliſche Dame im ſchuarfen 
Reitkoſtüm hat ſich im Pferdeſtalle halb neben, halb auf ihr 
Pferd gelegt, und ſonſt iſt nur Stroh und ein kleiner Hund 
zu ſehen) ſieht man die engliſchen Maler doch oft mit einem 
ungemeinen Geſchick ihre empfindungsvollen Bilder durchführen. 
Sie ſind dabei häufig Meiſter einer kecken Technik, ſobald ſie 
nicht beſtellte Portraits oder ſentimentale Jagdhunde malen. 
Eine Landſchaft von Viegt Cole fiel mir ſofort auf: „Hoch⸗ 
ſommer, welche naturaliſtiſch bis zum Aeußerſten in Wleder⸗ 
gabe eines Kornfeldes, eines grünen Baumes und blauen Him⸗ 
mels, doch in dieſen Dingen ſowohl, wie in den wolkenſchatti⸗ 
gen violetten fernen Hügeln, noch mehr aber in der erntenden 
Familie, dem Beſchauer ſo viel Anhalt zu Betrachtungen giebt, 
daß man mit voller Anerkennung von dieſem Kunſtwerke 
ſprechen kann. 

Ein paar Schritte von da iſt unter dem Titel: „Morgen⸗ 
hymne“ eine Lerche, in natürlicher Größe, ſchwebend über etwa 

Kleeblumen von dito natürlicher Größe, welche ſie mit den 
Blügelipigen u treffen droht, in einem ganz, engen Rahmen 
abgebildet, un das iſt „very nice“, wie eine Dame fagte, die 
ihre gefunden Beine zum Aerger anderer Leute anf einem Roll- 
ſtuhle durch die Säle fahren ließ. 

Fortſetzung folgt. 


Ueber die Symptome der Wuthkrankheit der 
Hunde. 
Vortrag, gehalten im „Landw. Verein“ in Hirſchberg.) 


s häufige Auftreten der Wuthkrankheit in hieſiger Ge⸗ 


end in dem letztverfloſſenen Jahre hat den landwirthſchaftl. 

Berein des Rieſengebirges veranlaßt, mich * erſuchen, über 
die Krankbeitserſcheinungen der Wuthkrankheit zun Warnung 
bz. eg für das Publikum Einiges zu veröffentlichen. 

Obgleich über di ſen Gegenſtand bereits in vielen Zeitſchrif⸗ 
ten Vieles gefchri-ben worden, fo läßt ſich doch nicht verken⸗ 
nen, doß einmal ſolche Artikel oft in Blättern erſcheinen, die, 
weil ſie gehalten werden müſſen, wenig geleſen werden und 
darum dem Publikum bei der beften Abſicht verloren gehen; 
daß zweitens es auch dieſen Artikeln * zur Formung eines 
verſtändlichen Krankheitsbildes an der nöthigen Ueberſichtlich⸗ 
keit und Klarheit fehlt. 

Es ſind die Symptome bei der Hundswuth zur Erkennung 
derſelben durchaus in zwei Abtheilungen 8 und 
zwar ‘A, in die allgemeinen, vielen Krankheiten begleitenden, 
und B, in die characteriſtiſchen nur dieſer Krankheit zukom⸗ 
menden Krankheitserſcheinungen. 

A. Allgemeine Krankheits⸗Erſcheinungen. 

1. Veränderung des Benehmens. Die Hunde erſchei⸗ 
nen träge; unwillig, unfolgſam; ſie werden mürriſch und ver: 
kriechen ſich; oder man findet ſie munterer, aufgeregt, die von 
ihnen verlangten Dienſte reſp. Kunſtſtücke werden haſtig exfüllt. 

Unruhe. Selten haben ſolche Hunde auf einer Stelle 
lange Rube, ſie wechſeln häufig das Lager, dabei werden die 
Bewegungen matt und i eee ſchlafen ſie ein, 
ſo 1 De oft ohne alle Veran ung erſchreckt in die Höhe. 
3, Veränderter Appetit. Meiſtens iſt Mangel an Freß⸗ 
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luſt vorhanden, mitunter zeigt ſich auch eine eigenthüml 
Freßgier, in Folge deſſen alles, was die Hunde in den 
bekommen, dual fo Glas ſtücken, Scherben, 0 
Holzſtückchen, Exeremente ꝛc., als Folge hiervon tritt auch öl 
Magenüberladung und Erbrechen ein. 

4. Leckſucht. Eine eigenthümliche Neigung zum Beledl 
kalter Gegeuſtände (Lacke, Steine 2c.) 

Characteriſtiſche Krankheits⸗Erſcheinungen. 

1. Neigung zum Fortlaufen. Gewöhnlich treiben 
dieſe Hunde, wenn fie irgend entweichen können, zwiſchen 
bis 48 Stunden umher und kehren dann zum Haufe | 
Herrn zurück, wo ſie ſich dann meiſtens an dunklen, Bü 
Orten zu verkriechen ſuchen. 5 1 

2. Beißſucht. Am meiſten äußert ſich dieſelbe gegen Hun, 
und an weniger gegen andere Thiere und am wen 
egen nſche 0 


Sr 


n; es wird bierbei öfter wahrgenommen, 
unde, die in Folge 5 8 an der Tollmuth erkrankt 
ih an der Infectionsſtelle ſelber beißen. Das Beihen fl 
iſt unterſchiedlich, in einzelnen Fällen beißen fie jo wü ai 

daß fie ſich ſelbſt dabei die Zähne ausbrechen, während in 
meiſten a das Beißen mehr in einem bewußtloſen Schul 
pen nach allem ihnen Entgegenkommenden beſteht. 

3. Genuß der eigenen Excremente, 

4. Veränderte Stimme. Das ſicherſte Kennzeichen 
die veränderte Stimme. Während bei gefunden Hunden 
Bellen in abgeſetzten, abgegrenzten Lauten (Anſchlägen) er 
ſo zeigt ſich das bei den an der Tollwuth erkrankten Hu 
nicht. Die Anſchläge vermiſchen ſich in einander, die e 
nen Laute ſind nicht mehr abgegrenzt, ſondern in e 
übergezogen, meift hohl und beiſer ag und erli 10 
dadurch das Gebell nicht mehr als Gehell, ſondern = 37 
Heulen der Hunde ähnlich; meiſtens wird das mit geſtreck 
Halſe und in die Höhe genommener Schnauze ausgeführt, 
Es iſt dies im Anfange der Wuthkrankheit das aller 

Dar und namentlich wichtig für den aufmerkſamen 

eſitzer, der alſo wußte, wie fein Hund früher bellte, 
5, Lähmungs⸗Erſcheinungen in verſchiedenen N 
gebieten, entweder Lähmung des Hintertheils, oder L 
des Unterkiefers, oder auch beider beiſammen. Diefe 
nungen ſind die ſicherſten Vorboten des Todes, welcher 
in der Regel zwiſchen 1— 4 Tagen einzutreten pflegt. 

Eine Folg⸗Erſcheinung der Lähmung des Hinterthells 
daß vie Hunde den Schwanz nicht mehr aufrecht tragen 
eben fo eine Conſecutiv⸗Erſcheinung der Lähmung des 
kiefers und tyeilmelfe auch der Schlingorgane iſt, da 
Hunde nicht mehr pas können, der abgeſonderte 
wird auch nicht mehr verſchluckt, ſondern hängt in zähen 
den vom Maule herab, oder aber bei großer Hitze, oder 
die Hunde ſonſt ſchnell athmen und der Speichel beim 9% 
fließen reichlich mit ausgeathmeter Luft Pic wird, er 
er als eine blafige, ſchaumige Maſſe (Gift), der ſich 
Maul herum, namentlich um den Unterklefer anſamme 
Es iſt eigenthümlich wie überall der Volksglaube grade, 
beiden Erſcheinungen: herabhängenden Schwanz und 
vor dem Maule ſehen will, um an die Wuthkrankheit zu 


ben, und wenn dieſe Erſcheinungen nicht vorhanden mu 


die, 


e vorüber 1 


S 
de 
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ö % leich ſehr iſt auch die Veltsmeinung zu bekämpfen, daß, 
is lange der Hund Waſſer oder Flüſſigkelten ſäuft, derſelbe 
dan der Tellwuth erkrankt ſel; bäuſiz begegnet man bie: 


dei ihnen Zweifel über etwa vorhandene Tollwulh enifteben, 
erſuch gemacht, ob der Hund Waſſer oder Milch ſäuft 
dar nicht, ſäuft er, fo leidet er nicht an der Waſſerſcheu und 
In Waſſerſchen und Tollwuth idenkiſche Krankheiten fein ſol⸗ 
a fo iſt er nicht an der Tollwulh erkrankt, und doch iſt dies 
großer Irrthum, der viel Unglück hervorrufen kann. 
Hlrſchberg im Mär; 1867. Gieſe, 
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Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


8 Vom 8 bis 11. Juni. 
„Ihre Durchlaucht, Frau Gräfin Lazareff, geb. Prinzeß Bi⸗ 
zen von Re n. Fam. u. Hence d. Dyrhufurtb. — 
FU Marquſſe d' Abzac, geb. Comteſſe Lazareff daher. — Frau 
tonin v. Widmann, geb. Comteſſe Lazareff daher. — Com- 
bie L. Lazareff daher. — Kunze M. Kougoucheff a. Peters⸗ 
mag. — Frau Juſtizrath Kurella a. Poſen. — Hr. v. Herr⸗ 
aun Excell., General d. Infant. z. D., n. Fräul. Tochter a. 
Fchwedt a. Q. — Frau Geh.⸗Rath Biermann a. Berlin. — 
gau Oberamtmann Reinecke a. aeg — Hr, Sohr, 
9 „G. Rath, n. Fam. a. Neiſſe. — Hr. v. agtrſtröm, Dber- 
Hoſt⸗Kommiſſ. u. Pr.Lieut. a. D. a. Görlitz. — Hr. Höppe, 
boſt⸗Afſiſtent, n. Frau daher. — Hr. Henze, Rittergutsbeſ. u. 


n. Fräul. Tochter a, Kieferſtädtel. — 
ürgermeiſter Mietzek daher. — Hr. F. Titz a. Breslau. 
Er endant Materne a; Liegnitz. — Frau Hauptmann 
Per a. Schweiduitz. — Fräul. M. Schlenker daher. — Hr. 
fi Trieſt, Kfm., n. Fräul. Tochter a. Gleiwitz. — Hr. G. 
eds, Rent., n. Fam. a. Görlitz. — Hr. v. Waldow, Haupt 
Fu n g. D. u. Gutsbeſ. a. Steinberg. — Frau Poſt⸗Exped. 
| artert a. Bolkenhain. — Hr. Gundlach, Handſchuhm. und 
Andagift g. Landeshut. — Hr. Gericke, Konditor a Görlitz. 
MP. Schmidt, Ob.⸗Laz.⸗Inſpektor a. Münſter. — Hr. H. 
| Dchner, Landwirth a. ah — Frau Munk a. Schneidemühl. 
N dan Broeſicke a. Berlin. — Fräul. Waggenhoff a. Tar⸗ 
1 2 — Frau Wende a. Leipa. — Hr. Heintel, Tiſchlermſtr. 
Sch erbigdorf. — Hr. A. Gierſchner a. Poln.⸗Baudis. — Frau 
hm, Vogel a. Berlin. — Hr. M. Haber a. Oewiecim. — 
Jahn Löwenſtein, Rent, m. Frau a. Berlin. — Hr. Dr. Block, 
1 tat, n. Fam. daher. — Hr. Tſchöpplenberg, Babrikbef,, 
au u. Tochter daher. — Fräul. S. Krüger a. Berlin. 
ine 


ea. Dr. Pilaski, Ritterzutöbel. a. Zielewiec. — Hr. Brand, 
ta, Hütten-Dir. a. D., n. Fam. a. Gleiwitz. — Frau Ob. 
Ichwtann Müller a. Breslau. — Hr. Spude, Tuchmacker a. 
lebus.— Hr. v. Bongs. Pr. Lieut. im 2. Schleſ. Gren. 
Ha Kat 11 a. Altona. — Hr. Deiftel, Königl. Ober-Telegr. 

1 gan — Hr. v. Zychlinski, Lieut. im 3. Pof. Inf.⸗Reg. 
. 58 a. Glogau. — Hr. v. Gersdorf, dgl. im 3. Garde 
0 Ai Be F. a. Hannover. — Hr. v. Uſedom, Pr.⸗Lieut. a. Ber⸗ 
r. Pfannenberg, Lieut. im 2. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 
n Bielgut, — 7 Mannſchaften. 8 
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einung im Leben und wird auch wohl von Leuten, wenn 


ia 


g 3 Ai 
Vom 13. bis 14. Juni. j 8 5 
Hr. John Scholefield, Aſſeſſor a. Petersburg. — Hr. Kritter, 
Oberſt a. ess 55 Pflug, Königl. Bank-Rendant, mit f 
Fam. a. Breslau. — Hr. Knafter, Kfm., m. Frau u. Tochter 
a. Poſen. — Hr. Schölzel, Rgutsbeſ. a. ee Hr. 
Groetzner, Rgutsbeſ. a. Woislowitz. — Hr. Jahn, Rentier a. 
Danzig. — Frau Juſtizrath Häusler g. Trebnitz. — Hr. Kern, 
Gutsbeſ. a. Karitſch. — Hr. Caſſius, Paſtor emerit. a. Ma ⸗ 
rienwerder. — Hr. Lachmann, Kaufm., n. Frau u. Tochter a. 
Lüben. — Hr. Benjamin, desgl. a. Gramſchütz. — Frau Rent. 
Stern a. Berlin. — Hr. Steinberg, Wirthſchafts⸗Inſpektor a. 
Seichau. — Hr. Lindner g. Cöpnick. — Hr. Beer, Gaſthofbeſ. 
a. Neu⸗ Schwarzbach. — Hr. Scheider, Fabrikbeſ. g. Mauer — 
Hr. Haſſa, Schutzmannſch.⸗Wachtmeiſter a. Berlin. — Frau 
Schmiedemſtr. Scholz a. Löwenberg. — Hr. Baumert, Gendarm 9 
a. Muczynowo burowo. — Hr. Kadoch, Polizei⸗Sekret. und 
Poliz.⸗Anw. a. Berlin. — Frau v. Chrzanowska a. Dakowy 
mokre. — Hr. M. Szmania daher. — Fräul. Sänger aus 
Murowana goslin. — Hr. v. Dembinski, Wirthſchafts⸗Inſp. 
a. Siedlec. — Hr. Lieske, Poliz.⸗Verwalter a. „ 5: 
— Hr. Sat, Rathsausreiter a. Breslau. — Hr. Wiesner, 
Gutsbeſ., n. Tochter a. Spillendorf, — Hr. B. Hain a. Lie 
wenberg. — Fräul. Happe a. Langhelwigsdorf. — Hr. Hainke, 
Handelsmann a. Wolſtein. — Frau Müllermſtr. Gebhardt a. 
Beuthen a. O. — Hr. A. Hübner a. Qualkau. — Hr. A. Hent⸗ 0 
ſchel a. Lang⸗Neundorf. h 
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Brunnen⸗ und Bade-⸗Liſte von Flinsberg. 
Vom 28. Mai bis 13. Juni. N 


Frau Kfm. Thonke a. Frankfurt a. QO. — Frau Kfm. Küb⸗ 
ler dah. — Fr. Frieder. Dreßler a. Petersdorf. — Fr. Kfm. 
Heidrich a. Liegnitz. — Frl. Anna Großmann in Begleit. des 
Fräul. Emma Valentin a. Görlitz. — Hr. Oberſtabsarzt br. 
Abel, m. Fam a. Frankfurt a. O. — Fr. Baumſtr. Seydler, 
m. Frl. Tochter a. Bautzen. — Fr. Polizei- Serg. Borrmann 
a. Görlitz. — Fr. Kreisrichter Kaßner a. Lüben. — Hr. Kfm, 
Zorn, m. Fräul. Töchtern a. Berlin. — Fr. Oberförſter Bor⸗ 
mann a. Ullersdorf gräfl. — Frl. Antonie Hünke a. Stentſch. 
— Hr. Rent. Heitſchen, m. Fam. a. Berlin. — Frau Kaufm. 14 
Matſchke a. Poſen. — Fr. Klopſch a. Liſſa. — Fr. Rgutsbef. 
Storck a. Gründen. — Fr. Oekonomie. In ſp. Heidrich, m. Frl. 
Tochter a. Rothlach. — Fr. Kfm. Rothe a. Bunzlau. — Frl. A 
Leuſchner, in Begleitung des Frl. Wuthe a. Linderuh. — er a 
Ger.⸗Aſſeſſor u. Bürgermeiſter Linde, m. Fr. Gemahl. a. Li 5 
ben. — Frl. Hedwig Stelzer a. Greiffenherg, — Fr. Kfm. 
Schubert, m. Frl. Tochter g. Görlitz. — Fr. Paſtor Teſchner 
a. Nieda. — Fr. Fleiſchermſtr. Linke, m. Fam. a. Breslau. — 
Fr. Baronin v. Reißwitz, m. Söhnchen a. Warmbrunn. — 
Fr. Buchhändler Vierling, m. Fam. a. Görlitz. — Frl. Anna 
u. Helene Heidke a. Kozmin. — Frl. Klara Klapper, in Begl. 
des Frl. Helene Storm g. Greiffenſtein. — Fr. v. Nikiſch⸗ 
Roſenegg a. Stargard i/Pomm. € 


Stabtvererdneten - Sitzung. 8. 


Hirſchberg, den 14. Juni 1867. | 

Die heutige Sone der Stadtverordneten wurde, da der 
Vorſteher Herr Apotheker Großmann als Schuldepptalſons⸗ 
mitglied wegen Abnahme von Lehrproben anderweitig in An⸗ 
ſpruch genommen war, von deſſen Stellvertreter, Herrn Rechts 
anwalt Aſchenborn geleitet. : 5 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung betraf in Bezug 8 

8 * * 
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auf den Beſchluß vom 1. März d. J., mit der Copirung einer 
Grundſteuer⸗Gemarkungskarte auch eine vollſtändſge Begren⸗ 
ung der der Stadt⸗Commune gehörigen Liegenſchaften zu wer: 


binden, einen Antrag auf Grenzregulirung am Töpfer Friebe'⸗ 
ſchen Grundſtück in der Art, daß der angrenzende Weg grade 
elegt und durchgängig 7 Fuß 6 Zoll breit werde. Die Ver⸗ 


Sammlung ſtimmte der magiſtratualiſchen Vorlage mit ner Hin⸗ 
ziunffügung bei, daß, wie auch der Beſitzer des Grundſtückes 
wünſcht, um ver Grasnutzung willen die Ausführung erſt im 
Herbſte erfolge. } 

Gegen die Uebertragung eines Wieſenpachtes in Schwarz: 
bach auf einen hieſigen Fuhrenunternehmer, der für den vers 
ſtorbenen früheren Pächter der Parzellen eingetreten iſt, war 
nichts zu erinnern, ebenſo wenig gegen das Gutachten der Käm⸗ 
merei⸗Deputation und den Antrag des Magiſtrats, die getrennt 
liegend „kleine Kirchteichwieſe“ in Grunau (ca. 3 Morgen) im 
Wege der Licitation, vorbehaltlich des Zuſchlages, zu verkaufen, 
den eingegangenen Antrag auf Verkauf der großen Kirchteich⸗ 
wieſe aber abzulehnen, um den Beſitz der Grunauer Teichfläche 
als ein Ganzes der Commune zu erhalten. 

Eine direct an die Stadtverordneten gerichtete Beſchwerde 
eines hieſigen Einwohners gegen die Zahlung eines Kirchenbei⸗ 
trages von jährlich ca. 12 Sgr. wies die Verſammlung an 
den kann und begab ſich ſomit der Erörterung, ob über- 
gr Baupt dieſe Angelegenheit auf Grund von § 35 der Städte⸗ 
a rdnung vor ihr Forum gehöre. 8 

Bezüglich der Meiſtgebote anf Pachtung der Sechsſtädter, 
Hartauer und Roſenauer Jagdreviere, behielt man ſich die Ge: 
nehmigung des Zuſchlages noch vor, indem geltend gemacht 

wurde, daß die 6jährige Verpachtung der 3 jährigen vorzuzie⸗ 
hen ſei. Man beſchloß daher, Magistrat zu erſuchen, zuförderſt 
mit Feſthaltung der 6 jährigen Pachtzeit, ſtatt der Z jährigen, 
einen neuen Verpachtungstermin anzuberaumen. 

Ein Geſuch um Gehaltsfeſtſtellung überwies die Verſamm⸗ 
lung dem Magiſtrat, von dem ein formulitter Antrag noch 
nicht vorlag; dagegen genehmigte man eine vom Magiftrat 
befürwortete Petition eines penſtonirten Beamten um eine 

ausnahmsweiſe Unterſtützung, wobei der eniſprechende Betrag 
feſtgeſtellt wurde. f 5 
Jau Kenntnißnahme gelangte ſodann ein Schreiben des Reſt⸗ 
95 eee in Schwarzbach, in welchem derſelbe die Pachtpro⸗ 
1 unter den geſtellten Bedingungen acceptirt, wobei 
einige gewünſchte Modificationen unweſentlich find. 
In Betreff der Pluslicitation der Schützenwieſen und des 
Major⸗ und Schießſtandshauſes entſchied ſich die Verſamwlung 
für Zuſchlag an den Meiſtbietenden (Herr Maurer: und Zim⸗ 
5 et Timm) und Vollzahlung des Kaufgeldes bei der 
ebergabe. 
Die übrigen Vorlagen, welche über die Tagesordnung hin⸗ 
ausgingen, erachtete man nicht für dringlich. 


175 Gau - Turnfahrt. 
Hirſchberg, den 17. Juni 1867. 
An der geſtrigen Gau⸗Turnfahrt nach Jannowitz halten ſich 
die Vereine von Hirſchberg, Landeshut, Bolkenhain, Liebau, 
SGrunau und Warmbrunn bear 5 Das Rendezvous fand 
wiederum im Gaſthofe „zur Hoffnung“, bei Herrn Schneider 
in Jannowitz ftatt und hatte bauptſächlich die Vorbereitung 


— 


x 
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delen ſich die Vereine von einander, mit elnbrechendem 


der Frelübungen zum Bolkenhainer Turnfeſte zum Zweck. nach verſchiedenen Richtungen hin den Heimweg ver > 
. Das mechanif che Kunſtwerk 


u Schütenſaale in den drei Kronen geöffnet. Eingang in der Herrenſtraße. 3 Perſon 2 Sgr., Kinder die Hälfte. 6 


Die Zeit bis zum Mittageſſen galt verſchiedenen Berathun“ 
gen in Gauangelegenheſten, wobei zunächſt der neue Turnver“ 
ein von Wiegandsthak⸗Meſſersvorf ſeinem Geſuche gemäß in I 
den Gauverband aufgenommen wurde. \ N 

Nächſt dieſem ftellte ein Mitglied des Landeshuter Turn“ 
vereins den Antrag, der Vorort moge bei den Behörden die 
9 1 — Schritte ihun, daß die Verfügung, nach welcher die 

urnvereine unter das Vereinsgesetz geſtellt wurden, wieder 
aufgehoben werde, indem die Regierung ſich wohl längſt Aber 
zeugt habe, daß man Politik in keinerlei Weiſe in den zum 
Vereinen treibe. Im Breslauer Reglerungsbezirke ſtänden d * 
Turnvereine nicht mehr unter dem Vereinsgeſetz. Ein anderes 
Mitglied behauptete zwar, das gewünſchte Aufbebungs dect 
B bereits da; doch war offiziell keinem Vereine davon Siwa, 

kannt, und darum erhob die Verſammlung den betreffenden 10 
Antrag zum Beſchluß. 1 

Ein anderer Gegenſtand betraf, nachdem man den Antrag 
des Vereins von Klausthal und Zellerfeld, denſelben du 
Entnahme unverzinslicher Actien beim Bau einer Tuba 
zu unterſtützen, abgelehnt hatte, die Unterſtützung eines Gau, 
vereins zur Anſchaffung von Feuerwehrutenſilien und Arne 4 
turſtücken. Wiederholt hob man hierbei hervor, wie ſehr e 
zu empfehlen ſei, daß ſich aus den Turnvereinen Feuer- Net, 
tungsvereine bilden, welche aus Mitgliedern der Turuverelte f 
beſteben; doch ſei es zunächſt Sache der Communen, jold! 70 
Beſtrebungen, die in ihrem eigenen Inter ſſe einen fo gem 
nützigen Zweck verfolgen, zu unterſtützen; die Handhabung „ 
Löſchweſens in der alten, verrotleten Weſſe müſſe nach 
nach überall ſchwinden. Die Gaukaſſe könne ſtatutenmaſeg 1 
— Feuerwehrzwecke nicht eintreten. Ein Beſchluß in die 

gelegenheit wurde rur inſofern gefaßt, als man damit 4, 
verſtanden war, daß der Vorort zur Förderung des BE 
bens in jenem Vereine ermunternd und vermittelnd eintrei® 

Noch mehrere Angelegenheiten wurden erledigt, worauf maß, 
zur gemeinſamen Mittagstafel ging. Hierbei erinnert ein N. 
glied des Vororts an den bedeutungsvollen Gedächtnißtag 1 
den 16. Juni — das erſte Einrücken der preußiſchen True, 
in die damals feindlichen Lande im vorigen Jahre und ei | 
Bun deſſelben — und brachte ein „Gut Heil“ auf den A 4 
en Heerführer, unſern König und Protector des gere g 


rn 


. Wilhelm 1, andere Turnertoaſte und Geſänge 
en nach. N 
Nach aufgehobener Tafel wurden auf der an die neuen , 
tenanlagen des Gaſthauſes grenzenden, vom Wirth bereit ve 
haltenen Wieſenfläche diejenigen Freiübungen durchgenom ine A 
welche der Vorort für das Gauturnfeit den übrigen Verel IN 
zur Annahme vorſchlägt. (cher 40 
Sodann aber wurde das „Bolzenſchloß“ beſucht, am we e, 
Partie auch diejenigen gern Theil nahmen, welche bei 75 7 
ſten Turnfahrt nach Jannowlt bereits dieſen Genuß ige 
batten. Der eo in und auf der alten Ruine, wi 
die gewaltigſten Felsmaſſen in ihr Mauerwerk einfhlheßh, e s 
um ſo angenehmer und lohnender, als im Laufe des 805 
dle Wolken ſich immer mehr zerſtreut und freundlichem zur 
nenſcheine Platz gemacht hatten. Gruft und Scherz im? 
nerſinne verkürzten die Aufenthaltszeit. „ über 
Nach erfolgter Rückkehr in den Gaſthof „zur se bſcht⸗ 
deſſen vorzügliche Lage bereits berichtet worden iſt, par glbende > 
folgend. fi 
; tag 
(Leiden Chriſti) iſt nur Donnerstag und Sone 
von Nahmittan 3 Uhr bis Abends 10 Uhr im Ile 


Wii“ 


M 


Literariſches. 


Knapp'ſchen Verlage zu Halle find 2 kleine Werke 

n, die ihrer Brauchbarkeit halber allen Fachleuten auf 
k aupelegentlichfte zu rn find. Dieſelben find von 
0 öuigl. Baumeister C. Schwatlo, Baumeiſter des 
Ii Boft Amtes: Lehrer am Königl. Gewerbe⸗Inſtitut 
DRAN an der Königl. Bau-Akavemte in Berlin. Das 
Handelt das Mauerwerk und den Mauerver⸗ 
Mauern aus Bruch⸗ und Feldſteinen; geſtampfte 
ern aus Erde, Kalk und Sand; aus Gußwerk; Lehm⸗ 
ern, Biegelmauern, Kellermauern; ZUM: Futter: 
dee mit 126 erläuternden Holzſchnitten. Das zweite 

t den Gewölbebau, dargeſtellt in Bezug auf Ent: 
und Anwendung, Bau und Conſtruction, Tragfähig⸗ 
5 ltenſchub, Widerlager, Gewölbelinien ꝛc. mit 184 Holz⸗ 
gen. Beide Bücher find ſehr faſſlich geſchrieden, enthalten 
unützes, ſondern all s Nöthige und dürften beſonders 
n nbefliffenen behufs ihrer Examina die beften Dienſte 
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E Familien Angelegendeiten 


Verlobungs⸗Anzeige. 


ö — 75. 2 N J Rauf- 
8 n Herrmann Friedenſohn au 1 er 
Wöbleſten Ben wir uns hiermit ſtatt befonderer Meldung 


Kat anzuzeigen. 
wer ine M, 10. Jan 1807, 8 
| -M. Bonheim & Frau. 
Anna Bonheim, 
Herrmann Friedenfohn, 
Verlobte. 
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. Entbindungs⸗Anzeige. 

nFonntag den 16. d. M., Nachmittags 5 Uhr, beichentte 
dern n gutes Weib, Johanne geb. Töpler, mit einem 
b naben. Dies Freunden u. Verwandten zur Nachricht. 

ns. N. Walter, Schuhmachermſtr. 


Todes Anzeigen. 


ben Am 15. d. M., Nacmittag 1 Uhr, verſchied nach 
le und antjein unſere einzig n Tochter, Schwe⸗ 
0 Enkelin Elifabeth, im ſchönſten Alter von 
Inn am Gehirnſchlag. 52 
ter Trauer widwen wir dieſe Anzeige fernen 
ten und Freunden mit der Bitte um ſtille Theil: 
Hirſchberg, den 16. Juni 1867. 
Erneſtine Grauer geb. Illing, als Mutter, 
aul Hoffmann, als Bruder, 
levuore Hoffmann, als Großmutter. 


N Serigung findet Mittwoch Nachmittags 5 Uhr ftatt. 


eut Mutag 12 Uhr enkſchlief noch langen Leiden fanft 
unsre gute, geliebte Schweſter Wilhelmine Paul 
| 5 Im 45. Lebenslahre. Webmüthigen Herzens zeigen 
iM um ftille Theilnahme bittend ganz ergebenſt an: 

en, den 14, Juni 1867. Die Hinterbliebenen. 


hr 


CC 


. y ELITE NTREKZENG TATERERETENAERREREE 
6870. Nach Gottes unerforſchlichem Ratbſchluß wurde 
heut Morgen 6½ Uhr unfere theure, uavergeßliche Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter, in aller Trübſal unſere 
treue, unermüdliche Stütze und Tröſterin, 

die verwittwete Frau Kaufmann 


Auguſte Kuntze geb. Kriegel, 
im Alter von 58 Jahren nach langen Leiden in ein beſſe⸗ 
res Jenſeits abgerufen. 0 
Dieſe traurige Anzeige widmen wir allen Verwandten 
und Freunden mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Hirſchberg, Waltersdorf und Liegnitz, 
den 17. Juni 1867. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


6825. Heute Nachmittag 6 Uhr entſchlummerte ſanft nach 
langem Krankenlager unſere liebe gute Clara, in dem ju⸗ 
gendlichen Alter von 5 Jahren 5 Monaten. 
Dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen tiefbetrübt Verwandten 
und Freunden: Glasneck, Cantor, nebſt Frau. 
Schönau, den 12. Juni 1867. 


6888. Am 11. v. M., früh 1 Uhr, ſtarb nach viel jährigen 

Leiden unſer theurer Gatte, Vater, Pflege⸗ und Schwieger; 

vater, der Freigärtner und Färbermeiſter Carl Ehreufried 

Herrman, alt 52 Jahr 1 Monat 13 Tage. Tiefbetrübt 

eigen dies entfernten Freunden und Bekannten, um ſtille 

Thellnabme bittend, an: Die Hinterbliebenen. 
Neu⸗Gebhardsdorf, den 15. Juni 1867. 


684 2. Todes Anzeige. 

Den 10. Juni d. J., Mittags gegen 12 Uhr, entſchlief ſanft 
an Bruſtleiden unſer guter Sohn, Bruder und Schwager, der 
Gutsbeſitzer Friedrich 720 Seidel in Gäbersdorf, 
Kr. Striegau, im Alter von 41 Jahren 5 Monaten 24 Tagen. 


Friede ſeiner Aſche! 
Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Striegau und Gäbersdorf, den 16. Juni 1867. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


6775. Rlänge der Wehmuth 
am Grabe unſerer guten Gattin und Mutter, 
der Frau Guts beſitzer 
Dittrich geb. Eberlein 
in Pilgramsdorf, 
welche nach jahrelangen Leiden den 5. Juni 1867 im Alter 
von 51 Jahren 3 Monaten im Herrn ſanft entſchlief. 


Was über uns der Herr verhängt, 
Woll'n wir geduldig tragen; 

Wenn tiefer Schmerz das Herz beengt, 
Nicht hoffnungslos verzagen; 

Wir halten ſtill', denn Gottes Wlll', 
Wenn wir's auch nicht erkennen, 

Iſt gütig ſtets zu nennen. 


Nach langem Siechthum rief Dein Go 
Dich ab aus unſ'rer Mitte, \ 
Da endete der Leiden Noth, 
Erhört ward Deine Bitte, 
Wie viel haft Du — in stiller Hub), 
Geduldet und getragen 
In Deines Lebens Tagen! 
Die Hände ruh'n, die ohne Raſt 
Nur Gutes ſchafften, übten, 
Bei mancher ſchweren Sorgenlaſt, 
Die oft Dein Leben trübten, — 
Du wußteſt's ja — Bott iſt mir nah, 
Er wird mir Hilfe jenden, 
Wird Alles weislich wenden. 
Des Gatten und der Kinder Schmerz 
Sagt, daß ſie viel verloren, 
Denn ihnen brach ein liebend Herz, 
Das Gott für fie erkoren; 
Die Liebe wand — ein innig Band 
Um ſie, die heute klagen, 
Den Schmerz hilf, Gott, Du tragen! 
Den lieben Sohn gern hätteſt Du 
Zum Ttaualtar geleitet, 
Da gingſt Du ein zur ew'gen Ruh', 
Der Todesengel breitet 
Nach Dir den Arm — und tiefer Harm 
Kehrt ein — nur laute Klage 
Ectönt am Hochzeitstage. 
Wir denken Dein, von Schmerz bewegt, 
So lang' wir wall'n hlenieden, 
Wenn unſer Herz einſt nicht mehr ſchlägt, 
Umweht ein heil'ger Frieden 
Uns dort mit Dir — wo für und für 
Verrinnen alle Thränen, 
Geſtillt wird unſer Sehnen. 
Ja, dorthin wolln wir unſern Blick 
In ſtiller Demuth richten, 
Wo nicht mehr Leid und Mißgeſchlck 
So manchen Wunſch vernichten. 
Dort iſt das Land — wo Hand in Hand 
Verklärte Geiſter wallen, 
Und Jubellieder ſchallen. 
Bald iſt vielleicht auch unſ're Zeit 
Auf dieſer Erd' verſchwunden, 
Es ſchlägt vielleicht, Gott weiß es — heut 
Die letzte unſ'rer Stunden, 
Und dann ſind wir — vereint mit Dir, 
Des Wlederſehens Freude ; 
E Folgt dieſes Lebens Leide. 
Pilgramsdorf, ven 15. Juni 1867. 
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. 
f bei dem am 6. Juni d. J. in Alter von 25 04% 
R 6 Tatzen fo früh erfolgten Tode unſerer guten, den * 

S 10 


[Anna Friebe geb. bet 
Ehegattin . or Wilhelm Friebe 


Die Hinterbliebenen. 


Worte der Wehmuth 
chweſter und Schwägerin, der Frau 


röte n N 


Selffers dorf. 


Wenn ſich dem Greis, dem Lebens müden, 
Der Todesengel freundlich naht, 

Dann folgt er gern, es iſt bienieden 
Für ihn gereift der Jugend Saat. 

Doch wenn in ſchönen Frühlingstagen 
Der Tod Geſchwiſterliebe trennt, 

Dann muß der Schmerz am Herzen nagen, 
Weil allzu heiß die Wunde brennt. 


Dies fühlen wir bei Deinem Schelden 
Geliebte Schwe ſter, Schwäg' rin! tief, 
Da Dich nach vierzehntäg'gem Leiden 
Der Herr ſchnell von der Erde rief. 
Nervöſes Fleber hat beendet 
Bald Deine ſchöne Lebensbahn: 
Zu Gott das Aug' ſich ſehnend wendet, 
Um von ihm Tröſtung zu empfah'n. 


Sechs Jahre ſchloß um Dich Geliebte 
Das Leben hier ein Eheband, 
Und Nichts den Ehefrieden trübte, 
Weil Gegenliebe Platz ſtets fand. 
Der Gatte und drei Kinder winden 
Voll Sehnſucht ſich die Hände wund, 
Doch Gattin, Mutter fie nicht finden. 
Sie weilt nicht auf dem Erdenrund. 


Schon erndtet ſie in jenen Höhen 

Der woblverdienten Liebe Lohn, 
Und Paradieſeslüfte wehen 
Di. 5 — — ae —.— — —.— 

v ahrten Eltern kün 

Mit Töränen heiß der Trennung Schmer!, 
Doch werden ſie bald wiederfinden 

Die Tochter, wenn einſt bricht ihr Herz. 


O! ſende Gott aus jenen Höhen 
Zwei Schweſtern ſüße Tröſtung zu! 
De N Ban 25 1 ea 1 
auch in ſein Herz ſüße Ru ſpe 
Ruh fanft, ſchlaf wohl! nur Tröſtung 
8 Kan us jr eee 7 ſchn, 
9 t: wenn un)’re Stunden enden, . 
hs giebt's bei Gott ein @iederf 3 
Reichhenners dorf b. Landeshut, den 16. wand 4 
Gewidmet von den trauernden 2 41 
auline Lonzer geb. Sohren, aſchamb⸗ -B 


renfried Lonzer, Gerichts 8 
1 850 2915 Schwager. I 
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6777. Am 1. Sonntage nach Trinitatis, den 23. Juni, Nach⸗ 

1 Am Grabe : mittags 3 Ubr, wird zu Siegersdorf das Wüsten eff 
neines treugeliebten Bräutigams, gefeiert und mit demſelben eine Berſammlung der Jäng 

. des Junggeſellen lingsvereine u. Feier im Bau verbunden werden. Paftor 
14 89 2 Immiſch aus Göda bei Bautzen wird bie Feſtpredigt und 

= Herrn Auguſt Häusler, Paſtor Suin de Bontemard aus Cunnersdorf bei Görlitz 


i f lten 

> * äusler in Rohnſtock. die Anfprache ballen — 
1 en 10 11 6854. Sonntag den 23. Juni Evang. luth. Predigt 
lachte als Gefreiter bei der 2. Gscadron des Garde Ha⸗ von Hrn. Paſtor Fengler in Heriſchdorf. Der Vorſtand. 

| — — 2 ——E— —-—-à—————ßꝙieð— 
Regiments zu Potsdam den Krieg gegen Dänemark, jo: — ; | 

eu vorjäbrigen Krieg gegen Oeſterreich mit und kam uns Amtliche und Privat enge 


urüd. war ſeine Manneskraft gebrochen. — — a 5 
ta Ya des Dees 1 den Keim zu ſeinem Tode 6771. Das zu Greifenberg i / Schl. unter der Firma „Wil⸗ 
tuftkrank kehrte er nach Haufe zurück, und ſeit Fe⸗ helm Hallganß“ betriebene, unter No. 103 des bieſigen 

Ag, J. konnte er ſein Krankenlager wenig verlaſſen, bis Firmenregiſters eingetragene a rt ift durch Kauf: 
2 N. der liebedollſten, aufopferndſten Pflege, am 11. Juni c. vertrag vom 22. Auguſt reſp. 1. Oktober 1866 an den Apo⸗ 
* ale der Eltern ſanſt hinüberſchlummerte zu einem beſſern theker Adalbert Herrmann Müller daſelbſt aberge⸗ 
abe. Er war als braver Sohn, Bruder und Bräutigam gangen und wird von dieſem unter der 1 A. Müller 
18 von ben Seinigen, als Soldat von feinen Kameraden fortgefübrt. Es iſt deshalb die Firma, Wilhelm Hallganß“ 
m: gelben geſchätzt. Den W er er en rn ” Br Ruler au g f R W. 0 die 
unter hellnahme feierlichſt zur ftillen Grabesru rma A. elffenberg .und als deren 
„ en Age BER Saber der Apotheker Adalbert Herrmann Müller daſelbſt 


0 15 Du, Heißgeliebter, dennoch mich verlaſſen, eingetragen worden, 
m 


> 
- 


** 


öſchung und Eintragung ſind beute verfügt u 1 
ein Herz zu hoffen im mer war bereit; . den io Nan 1867. fügt und erfolgt 
halt das inn 'ge Band für biefe Welt zerriſſen, Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Ie. unß're Herzen feſt umſchlang ſeit langer Zeit! 877 8 
II Rönig rief fein Volk zum heißen, ſchweren Kampfe, 5 ras 7 Verkau + . 
Jah zweimal folgteft Du den Ariegsruf williglich, Der erſte Grasſchnitt von ca. 10 Morgen Wieſe bei hieſi⸗ 
Rp beit scheidend Alles, was Dich band an? Leben, ger Ziegelei fol Donn erſtag den 27. Juni e., Nachm. 5 Uhr, 
N nß tre Herzen, fie umſchwebten bangend Dich! an Ort und Stelle gegen baare Zahlung meiftbietend verkauft 
Fals ringsum die Donner der Kanonen dröhnten, werden. Friedeberg Q. den 12. Juni 1867. 
I S ufende Dein Auge blutend fallen ſah, Der Magiſtrat. 
deine Sinne ſchredkenspoll ſich Dir umhüllten, ., 6794 Aufforderung der Coneursgläubiger. 
Jechteſt Du: „Ach wohl iſt auch mein Cube nah’! In dem Concurſe über den Nachlaß des zu Urnsdorf ver: 


N haben oft um Dein fo Uebes, theures Leben ſtorbenen Drechslermeiſter Leberecht Großmann von dort 


Danger Bruſt gebetet und gehofft daheim; iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concursgläubiger noch 
e ae Baron er Brun den Lodeti, ine zwäte, e n 6. Jult 1867 einſchließtlich 

4 5 Kate 1 1 Bat 55 5 . fejtgelebt 14 70 os "Gläubiger, welche ihre Ansprüche noch 
999 n A 

1 155 tem an des Herrn Altar, fo hoiften wr: nicht angemeldet haben, werben aufgefordert, dieſelben, fie 


f mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür v 
ſich die Mutter nach des lters Stütze, langten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns re 


R anders hatte Gott beſchloſſen es mit Dir! lich oder zu Protokoll anzumelden. 


* 


1 Der Termi ü ler i i 
a Du rzel leiſe naget r Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 10. Mat e. 
A Warm W Vite ene hin, bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen it 
ea nat ar pre ir 

f 7 0 0 N er i 

1 deues Aug ſich ſchloß und Nacht umbpab den Sinn Termins⸗Zimmer Nr. 1 unſers Geſchäfts⸗ Lokales gn kann 5 
de Bruder, den in ſeiner Krankheit Du gepfleget, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmtlichen 
en geht Dein Geiſt, in ungetrübten, lichten Höh’n, Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
Fi mötper ruhe fanft im friedlichſtillen Haufe, elner ver Friſten angemeldet a 
deinen bang’ Dir nach, bis wir Dich wiederſeh'n! Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 


| } Die tieſtrauernde 12 — 9 Ilgner Bu 5 Da en 8 rg ügen. „ aa 
1 b un feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner Forderung 
f einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 


1 chu A A. 8 U. Heben. Berath.⸗ berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
N ehlt, weden die Rechtsanwalte Juſtizrath v. Mü 
IN N 90 2 Sc 6851. ir Eng en en Bayer 3 
NER a VER. Mbinbteg des, San 18 lagen, 


Hirſchberg, den 5. Juni 1867, 
Joh. F. u. T. UE I. 6786. Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


Be" 


hauſe) — i 
Zu) 220 Flaſchen Rothwein, 125 Flaſchen Rh 


6879. reiwilliger Verkauf. ; 
mied Julius Pätzold ſchen Erben — 1 77 
d 9 legenen Grundſtü e, 
abgeſchätt auf 550 Thlr. und 650 Thlr., zufolge der in der 


September 1867, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichts: Rath Härtel 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Termins⸗Jimmer Nr. II. 


Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


6784. Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaß der verekel. Tischler Rücker gehörige 

Ruſticalſtelle Nr. 1 zu Hohenwieſe, abgeſchätzt auf 660 Thlr. 

20 Sgr., . 0 2 Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
axe, ſoll am 


einzuſehenden a 
3. September 1867, Vormittags 11 Uhr, 


2 * 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werd. n. 


Die unbekannten Neal⸗Prätendenten werden aufge⸗ 


. ſich melden meldung der Präkluſion fpätefteng in die ſem 


tmine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypdtheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, ha i 
Subbaftationsgericht anzumelden. 
S den 8. Juni 1867. 
Königl. Kreisgerichts. Kommiſſton. 


ene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Elementorſchule ſoll eine neue 
— e wan mit einem Jahres⸗Einkommen von 220 Thlr. 
e et werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen innerhalb 
14 Tagen an uns einreichen. 6780. 

Freiburg in Schl., den 13. Juni 1867. 

Der Wagiſtrat. 


6770. Der über das l des Kaufmann Carl Ednu⸗ 
ard Härtter (Firma E. E. Härtter & Co.) in Freiburg 
eingeleitete Concurs iſt durch Accord beendigt. 

Ecwelbnig 19, Junt 1867, 

Königliches Kreis-Gericht. . Abtheilung. 
6799. Donnerſtag, als den 27. d. M., Vormitt. 10% uhr, 
ſollen in Hirſchberg . 6 
en Königl. Dienſtpferde meiſtbietend öffentlich 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Das Liegnitzer Diſtrikts. Commando der Königl. 
6. Gendarmerie ⸗ Brigade. 
en Auktion 
Mittwoch den 26. Junf d. J. ſollen Vormittag 9 Uhr im 
exichtlichen Auktlons⸗Lokale, Rathhaus 2 Treppen, Verf 
Mand⸗ und Nachlaß ſachen, Meubles, te, ‚Kleidungsftüde, 


- a einwein, 
30 Flaſchen Rum und 30 Flaſchen Cognac gegen baare ab: 
lung verſteigert werden. 


Hirſchberg, den 10. Juni 1867. ‘ 
7 * N Teempel, gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Vormittags 9 uhr, ſollen 


— 1242 — 


ER 
DE 


im fahle auf dem ſogenannten Butterberge, 

Tieſbartmannsdorf gebörig, — und 
rea 5-600 fehr ſchöne fichtene af 
tannene Brettklötzer, und 

4 — 5 Schock Leiterbäume mit 


f ohne Hörner, 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. gem 

Auf Verlangen würden ſämmtliche Hölzer vor dani 5 
durch den Verwalter Herrn Krauſe zu Cammerswaldas 
Augenſchein zu * ser ſeln. 

Hir berg, im Juni 1867. 


Eduard Burghar 
im Gaſthof zum „blauen H 


te Große Auktion! 1 
Freitag den 21. Juni c., früh von 9 Uhren 
werden wir im Gaſthofe zum ſchwarzen Raf 
hierſelbſt den 
culiers Handwerker, beſtehend in Pete 
Glasſachen, Zinn und Kupfer, Leinenzeug 
Betten, Bett: 
Bettftellen, Sophas, Kleider- 
Tiſche, Stühle, 8 


ei 


den wir Kaufliebhaber ergebenſt ein. 
Warmbrunn, den 7. Juni 1867. 


Das Orts⸗Gericht. Kolm d 


0 
9 Gras = gieid y 
Der erſte Gras an. 117 N 
plans, im Fläche jofort!? 
f 


und Stelle parzellenweiſ * uf 
„und iſt bierzu e 

Freitag den 21. Juni c. Nachmittage 

anberaumt. wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemer 


7 
daß die naheren Bedingungen {m Termine ſelbſt 


macht werden 
den 13. Juni 1867. 


Erdmannsdorf, 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 


Dial 
i 


220 emerkt Vieh der Anfang gemachh 
wozu Kaufluſtige n ſche . Bauergutsbehbtt: | 


Somnip, den 12, Juni 1607. Er 


RUE 


Auction. 
| Mittwoch den 26. Juni c., von früh 8 Uhr ab, 
Men auf dem herrſchafflichen Niederhofe zu Erdmannsdorf 
ſachſtehende Gegenſtände gegen ſofortige baare Zahlung ver: 
ö Kart 1147 an: decker gent \ 
n noch guter, ganz gedeckter Fenſterwagen, 
eln kleiner, leichter Plauenwagen, 
Pferde⸗Geſchirre, Sättel, Zäume, Schellen, . 
diverſe Möbel⸗ und Hausgeräthe, als Kleiderſpiyde, 
2 Sopha's, Tiſche, Stühle ꝛc., 
eln Fortepiano und Mehreres. 


R der 13. Juni 1807. 
155 Auktion. 


Das O 


74. Gerichtlichem Auftrage gemäß kommt Bonnabends 
u 29. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Schilfkretſcham 
Buchwald ⸗Drehaus eine abgepfändete rothftriemige 1 

n den Meiſtbietenden gegen baldige Bezahlung zum Verkauf. 

Käufer werden hierzu eingeladen. 

Buchwald, den 11. Ju 

Das O 


u 


rtsgericht. 


N 0% 0 5 

* Auktion. 

Freitag den 21. Juni d. J., Vormittags 10 uhr, 

un e ich im gerichtlichen Auctionslokale verſchiedene Möbel 
d Kleiderſtoffe gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigern. 

h 


Schmiedeber, den 15. Junt 1867. 
— Der gerichtl. Auctious⸗Commiſſar. Petzold. 

2 Auktiot 
1 uktion. 

Un Den 23. Juni, von a 3 Uhr au, ſollen 
der Brauerei zu Wicſenthal allerhand Gegenſtände an Haus⸗ 
N Wirthſchaftsgeräthen, Kleidungsſtücke, eine Malzquetſche, 

gde Fruchſpreſſe, Bücher u. A. m. gegen Baazahlung verkauft 

lden, wozu einladet E. Kriſchke. 

Wieſentbal, den 15. Juni 1867. 


Holz -Auktions⸗ Anzeige. 
ſollen in dem Großberzogl. Oldenburg 'ſchen Forſtreviere 
chau aus dem Hegebuſch und Pombſener Seite a 
„ Anni d. J, als Dienstag, von früh 9 Uhr ab, 
t und Stelle öffentlich lieitando nachſtehende Hölzer 


t werden: 
Stück Eichen und Birken, 
Aaepen, 
Schock Stangen in verſchiedenen Stärken von vier Zoll 
K u, mittleren Durchmeſſer ab, 
ö cler, Eichen : Scheitholz, 
20 chock Eichen⸗Abraum und 
d 6 Flück Durchforſtungshaufen. 
Groß herzogl. Oldenburg ſche ie ase terat. 
3 b ened, 


Br. 
* 


Beyer. 


= 


4 Zweite Beilage zu Nr. 40 des Boten aus dem Rieſengebirge. a 


Gras Verkauf. 
Sonntag den 23. d. Mis iſt auf dem Erbe Nr. 28 das 


Gras von 6 Morgen meifthietend zu verkaufen. 
Straupitz bei Hirſchberg. 


ie Auktion. 
Mittwoch den 26. Juni 1867, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich im Gaſthof zum goldenen Löwen in Schö⸗ 
nau Kleider, Wäſche, Bekten, 2 ſilb. Taſchenuhren, 1 Wand⸗ 
uhr, einen einſpännigen Korbſchlitten, 1820 ein werthvolles 
transportables Puppentheater mit Zubebör und andere Ge⸗ 
genſtände meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 

Kaufliebhaber können ſchon vorher die Gegenſtände am 
Ringe Nr. 31 hier in a e me, 

Schönau, den 13. Junt 1867. 

Gerſchwitz, Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 


6s Kirſchen⸗ Verkauf! 


Die diesjährigen Kirſchen des Dom. Jannowitz bei Kupfer⸗ 
berg ſollen Montag den 24. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 
in der Rentamts⸗Kanzlei, wo auch die Bedingungen einzusehen 
find, meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. 

Jannowitz. Gräfl. zu Stolberg'ſches Reut⸗Amt . 

6788 


Von einem Dominio des Löwenberger Kreiſes, in ſehr guter 
Gegend, ſoll die Milch von 30—35 Kühen guter Race an einen 
Schweizer, Käſefabrikanten oder dergleichen ſofort oder vom 1. 
Auguſt d. J. ab vergeben werden. Qualtficirte Bewerber 
wollen ſich den 24. d. M., Vormittags 9 Uhr, im Gaſthof 
zum deutſchen Haufe in Hirſchberg einfinden und erfahren 
das Weitere durch den Beſitzer des Hotels, Herrn Hausdorf 
oder die Redoction dieſes Blattes. 


6815. Zu verpachten und ſofort zu übernehmen ift ein an 
der frequenteſten Straße in Freiburg gelegenes „Specerei⸗ 
und Victualien⸗Geſchäft“ mit der vazu erforderlichen 
Wohnung. Das Inventarium und die vorhandenen Wagren⸗ 
vorräthe können mit übernommen werden. 
Eruſtliche Bewerber erfahren Näheres bei 
W u Freſburg i / Schl. 


ilhelm Simon i 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 


Gaſthof⸗ Verkauf. Ex 


6810. Meinen auf biefger Bahnhoſſtraße belegenen, neu 
erbauten Gaſtbof erſter Klaſſe beabſichtige ich zu verkaufen 
reſp. zu verpachten. Hierauf Reflekttrende wollen ſich direct 
an mich wenden. C. Jungfer in Sirlegau. 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen. 


6% Gaſthaus Verkauf. 


Ein Gaſthaus mit etwas Acker iſt ſofort zu verkaufen. Ay⸗ 
auf rtl. 2000. Auch wird auf ein kleineres Grundſtilck 
getauft, Näheres bei Rudolph Friede, Schulgaſſe 7. 


x 


Milchverpachtung. 3 


* 
N 
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Zahnarzt Dr. Th. Block in 


e 
Berlin 
(unter den Linden Nr. 54 u. 55) ’ 
beehrt fich ergebenft anzuzeigen, daß er ſich vom 8. Juli d. J. ab einige Zeit in Warmbrunn 
aufhalten und daſelbſt Anmeldungen zu Tampon's (Zahnerſatzſtuͤcken eigener Erfindung) und 
Plombirungen c. ꝛc. in feinem Atelier „im Schlößchen“ täglich von 10 — 1 Uhr entgegen 
6886 


Beachtung. 
Alle Arten Glaſerarbeit, Bauarbeit und Reparaturen werden 
zum billigſten Preiſe angefertigt. 1 
| Bilder und Spiegel werden auf's Sauberſte eingerahmt, bel 
Verſicherung reellſter Bedienung. A. Haſchke, Glaſermſtr. 


| Hirſchbeig, Herrenſtraße No. 21, 
im d eee e en eee 


Leipziger Feuer-Verficherungs -Anftalt. 


- e 
Die unterzeichnete General⸗Agentur erlaubt ſich hiermit zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, pop 1 
dem Herrn Guſtav Petrick in 1 0 a/. egen 
eine Agentur für Friedeberg und Umgegend übertragen hat. ur Vermittelung von Verſicherungen 9 
Feuersgefahr wird Herr Guſtav Petrick beſtens empfohlen. A 
Breslau im Juni 1867. 6331. 
Der General⸗Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. A. E. xi 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt der Unterzeichnete 
die (alte) Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
an im Jahre 1819 gand⸗ 
zur Uebernahme von Verſicherungen auf Mobiliar aller Art, Waaren, Maſchinen und Gegenftände. der 5 bei 
wirthſchaft zu Prämien, die hinſichtlich der Billigkeit denen anderer ſoliden Anſtalten nicht nachſtehen un Pr. 
denen der Verſicherte nie einer Nach rg ausgeſetzt iſt. Bei Vorausbezahlung der vierjährigen und 
mien gewährt die Anſtalt das öte als Freijahr, bei ſechsjähriger Vorausbezahlung das 7te als Freifahrt und 
10% Rabatt. Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft iſt der Unterzeichnete gern bereit. Bedingun 7 
Antragsformulare werden unentgeltlich verabreicht. Gu 40. 


ſtav Petrick, 
1 * Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt in Friedeberg N 
an Waſſerheilanſtalt Königsbrunn, sat | 


ohnweit Dresden, Station Königftein, Befiger und Dirigent Dr. Br 

6773. Ehrenerklärung. 6890. Herr Wan immer Kerber aus Goldberg wird 1 . 

Wegen meiner im Zorn unbefugten Handlung leifte ich bald nach Warmbrunn zu kommen, cr vörto ch Salr | 
big“ leuten reuevo de. Ich habe 6231. Nah lichen Chelute, welche vorige? dt, * 


| den Liebig'ſchen 
ri 2 as denfelben ſchiedsamtlich verglichen und zahle für Herrmannswaldau bei Schönau lebten, werden erſu 1 
in Pet | 
n Schleſier 


ſcher 


mein übereiltes Vergehen eine Geldbuße von 2 Thalern an fetzigen Yufentbalt anzugeben: 
die Orts Urmentafle, ie 5 er. N mann in Pe 
baſchbef, den 1a. dun 16% len Be obige g Sana 


u. 
N 
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x Lotterie. 

„Die p. p. Besteller von Loosen zur 136 sten 
Tonigl. Preussischen Klassen-Lotterie werden 
Hermit aufmerksam gemacht, dass ich die 
S0ose nur bis zum 20. Juni reservire, 
„ach diesem Termin aber anderweitige Ver- 
gung treffe. Lampert, 5 


Königl. Lotterie-Einnehmer in Hirschberg. 
05 euer Omnibus nach Warmbrunn 


1 er zurück. 
\ äglich drei Mal. Abgang von Hirſchberg früh 7 
N Mıltaps 2 Uhr, Abends 6 Uhr. Abgang von Warm: 
un früh 8%, Ubr, Mittags 3 ½ Übr, Abends 8 Uhr. Die 
Abfahrt erfolgt von Hirſchberg bei dem Geſchäft des Herrn 
A ufmann O. Heinrich, in Warmbrunn bei dem Gaſtbofe 
dun ſchwarzen Adler. Billets find ſowobl bei Herrn Kaufm. 
Veinrich, ſowie im Adler pro g rt 2½ Sgr. zu haben, 
Hirſchberg. F. Käſe, Fuͤhrenunternehmer. 


632. Für ein ſehr folides altes Bremer Aus: 
wanderungs⸗Haus werden cantionsfähige zu⸗ 
verläſſige Agenten gefucht u. franco Adreſſen 
ub II. S. B. 24 durch die Aunoncen: Expedition 
27 Nudolf Moſſe, Friedrichsſtr. 60, Berlin, 


1 
G. Kuegler's Orgelbau-⸗Werkſtatt 


befindet ſich jetzt in ſeinem Hauſe, Hirtenſtraße No. 4, 
10 vis det e chen Anſtalt des Hrn. Eugen Deplanque) 
n ehlt ſich allen hohen Patronen, den Wohllöbl. Kirchen⸗ 
Fimeinden, ſowie allen Freunden dieſes Jaſtruments mit 
augen verfchtedener Konſtruktionen der neu⸗hten praktiſchſten 
Neieven der kleinen dreiſtimmigen bis zu den größten Kunſt⸗ 
iss n; auch wird jede Reparatur pünktlich, dauerhaft und 
Ven bergeftellt. Guſtav er rgelbaumeiſter. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1867. 6783. 


bebe, Einem bochverehrten Publikum von Hirſchberg die er⸗ 
ind ne Anzeige, daß alle Dienſtmänner mit grüner Bloufe 

grauer Mütze mit grünem Streifen ſeit dem 20. Mai 
.J. ſelbſtſtändig konzefftonirte Dienſtmänner geworden find, 
ufs deſſen empfehlen wir uns den geehrten Herrſchaften 
allen Aufträgen und Arbeiten mit der Verſicherung ſchneller 


2 


den, Karren und Tragen, um jede Arbeit ausführen zu 
dien, verſehen find. 

dileſchberg, den 19. Jun 1867. l 

A Die felbfiftändigen Dienſtmänner. 
Mer, 

10 Rthlr. Belohnung 


X 
oil Derjenige, welcher mir das ſchlechte, niederträchtige 
Adden t, welches am 3. d. M. ſchändliche, verleumderiſche 
Mein arten gegen mich brieflich per Poſt von Greiffenberg 
— Herrn Mager geſchickt hat, fo namhaft macht, daß 
Alm gerichtlich belangen kann. 

nerbach, den 8. Juni 1867. 5 
i J. Putz, Müllergeſell. 


un 


billiger Bedienung und bemerken zugleich, daß wir mit 


1245 


% Die Lungenſchwindſucht 


wird naturgemäß, obne innerliche Medizin gebeilt. Adr. 
Dr. H. Rottmann in Manheim. (Grancatur gegenſeitig.) 


Berlaufs - Anzeigen. 


6699. Eine gut eingerichtete Gaſt⸗ und Schankwirkdſchaft, 


zu der circa 7 Morgen Acker gehören und in ber ſchönſten u. 
verkehrreichſten Gebirgs⸗ Gegend gelegen iſt, Toll unter ſehr 
günſtigen Bedingungen wegen Ableben des Beſitzers für einen 
billigen Preis ſofort verkauft werden. 

uskunft ertheilt der Gutsbeſitzer Aug. Jachmann zu 
Ober⸗Salzbrunn. 


Windmühlen Verkauf. 


6561. Eine Windmühle im beſten Bauzuſt ind⸗, mit 
Cylinder und franzöſiſchen steinen, nebſt 20 Morgen 
Acker und Wieſe, „ Meilen von einer Kreisſtadt ent: 
. die einzige am Orte, ſeit 80 Jahren in keine 
remden Hände gekommen, gone nur foitgeerbt, bin 
ich Willens, für den Preis von 4200 Thalern bei 
1000 Thlr. Anzahlung veränderungs halber zu verkaufen. 0 

Darauf Reflectirende erhalten Auskunft in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


AN 0 
!! Nur reellen Selbſtkäufern!! 


weiſt Unterzeichneter eine Gaſtwirthſchaſt, Todesfälle halber, 
zum Kauf und ſoforliger Uebernahme nach, Das Gebäude iſt 
maſſiv, Stallung für 18 Pferde, ſchöner, een gelegener Acker 
(ca. 8 M) nebſt 3 Morgen Obſt⸗, Gras» und Gemüſegarten 
und mehr wie ausreichendem Waſſer. Preis, der Umſtände 


halber, ſehr billig; Anzahlung nur 800 rtl. Schriftliche An⸗ 


fragen werden franko erbeten. 
6762. M. Leisuer in Hay nau. 


6727. Ein maſſives Haus in Hirſchberg, äußere Burgſtraße 
Nr. 31, mit einem Laden und 4 heizbaren Stuben, zu jedem 
Geſchäft ſich eignend, iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere 


ertbeilt Herrmann Wagner daſelbſt. 
6781. Das ſub No. 34 meinem im vorjährigen Kriege in 
Oeſterreich verſtorbenen Sohne Wilhelm Raupach gehörige, 
in Ober: Berbisdorf gelegene Bauergut bin ich Willens, 
unter foliten Bedingungen getheilt oder auch im Ganzen aus 
freier Hand zu verkaufen. - 
Reelle Käufer haben ſich zu wenden an den 
Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Raupach. 
No. 67 Ober-Berbisporf, Kr. Schönau. 


6322. Ein mittler Gaſthof in Liegnitz auf einer belebten 
Straße iſt unter ſoliden Bedingungen aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen; derſelbe eigvet ſich auch vorzüglich zu einem Beſtilla⸗ 
tions⸗Geſchäft. Nähere Auskunft ertheilt 

der Kaufmann Wahler in Liegnitz Goldbergerſtraße 53. 


e, Haus Verkauf. 


Ein neugebautes Haus in Hirſchberg, mit eingerichteter 
Bäckerei, verbunden mit Kramladen, ift aus freier Hand ſo⸗ 
gleich zu verkaufen. Es enthält 5 Stuben und würde ſich 
ſeiner freundlichen Lage wegen zu jedem Geſchäft eignen. 

Aus kunft ertheilt der Mühlenbeſitzr G. Scholz 
in det Obermühle zu Hirſchberg. 


OR 6658, * ® 
5 Mühlen ⸗ Verkauf. 
br, Die eingängige Waſſermühle nebſt realberechtigter Schauk⸗ 
wirthſchaft, wobei zeither unch das Bäckergewerbe betrieben 
worden iſt, — zu Mittel⸗Schreibersdorf bei Lauban, — 
ſoll bald aus freier Hand verkauft werden. 

Kaufluftige belieben ſich an Unterzeichneten zu wenden, bei 
dem die Kaufsbedingungen zu erfahren ſind. 

Nieder⸗Schreibersdorf L. A, den 12. Juni 1867. 

8 K. A. Steckel, Vorworksbeſitzer. 


6854. Durch freundliche Aufträge bin ich betrant worden, 
’ den Verkauf mehrerer ſtädtiſchen und ländlichen Beſitzungen 
2 vermitteln. Es ſind dies Mühlen, Gaſthöfe und 
ſchankwirthſchaften mit und ohne Acker, Handwerks: 
Hätten und bei beſonders gänſtigen Kaufbedingungen zwei 
Bauergüter in einer Hand, mit 53 Morgen vorzüglich em 
Aac4eker; ferner iſt es ein ſchönes und wieſenreiches Nuſtikal⸗ 
Gut von 160 Morgen, eine vollſtändig eingerichtete Schnitt: 
Waaren⸗Handlung mit ſchönem Graſe⸗ und Obſtgarten 
an ſchönſtem Platze und im allerbeſten Bauzuſtande, mit oder 
ohne Waarenlager, mit ſämmtlichen Märktebuden und der 
ausgebreitetſten Kundſchaft und endlich ein Gaſthaus mit 
Wein Ausſchauk unmittelbar am Ringe eines Markt⸗ 
flecken, in dem drei Jahrmaͤrkte abgehalten werden. Außer 
zwei Wohn: und den Wirthſchafts⸗Gebäuden gehören dazu 
20 Morgen guter Acker. Da es das einzige Gaſthaus am 
Ringe iſt und zugleich die Stelle des Schießhauſes und Ge⸗ 
richtskreiſchams vertritt, fo kann ein begüterter, bauluſtiger 
und unternehmender Käufer hier ein ſehr gutes Geſchäft 
machen. Bei 2500 Thlr. Anzahlung iſt der feſte Kaufpreis 

4500 Thlr. g 
Indem ich verſichere, daß mit meinem Willen und Wiſſen 
Niemand getäufft werden ſoll, bitte ich, Kaufluſtige wollen 
ſich vertrauend portofrei an mich wenden. Auch in Geldver⸗ 


* 


legenbeiten ſtehe ich ſehr ern zu Dienſten und weiß ich z. B. 


wo augenblicklich einige kleixe Kapitalien von 200, 300 bis 
500 Thlr. ges en ſichere Hypothek ausgeliehen werden. 
725 W. Caspar, emer. Lehrer in Friedeberg a. Q. 


6853. Ein frequenter Gaſthof mit 22 Mrg. guten Landes 
und 8 Mrzh. Kiefernbufh, eine Meile von einer Kreſsſtadt 
und an einer im Bau begriffenen Cbauſſee gelegen, iſt mit 
voller Ernte, todtem und lebendem Inventar aus freier Hand 
8 verkzufen. Gebäude und Stallungen maſſiv und in gutem 
auzuſtande. Im Haufe iſt ſtets ein lebhaftes Mak 'rial⸗ 

geſchäft mit guter Miethe verpachtet geweſen. 

Ein Mehrekes iſt zu erfahren bei 

6 L. R. Franke, Kaufmann 

in Fretſtadt in Nieder⸗Schleſten. 


6694, Unterzeichneter beabfihtigt, fein Bauergut mit 

125 Morgen Areal, Gebäude fämmtlich maſſiv, mit lebendem 

und todtem Javentarium ſofort zu verkaufen. . 
Reelle Selbſtkäufer wollen ſich gefälligſt ohne Einmiſchung 

eines Dritten an mich wenden. 

Jenkau, Kr. Liegnſtz. Wilhelm Über 


F Verkauf eines Lehngules. 2 


Meines hosen Alters wegen beadſichtige ich mein bier 
Lebngut mit 173 Morgen Acker 


. 


We 


} 


nahe der Stadt gelegenes 

10 — Boden und einem 7 Morgen ar bößtenthells aufgevecktem 

8 e unter annehmbaren Bedin zungen baldigſt zu 
verkaufen. Gebäude und Inventarlum ſind im beſten Zoſtande. 

Käufer erfahren das Nähere beim Eigenthümer. 

Orläben, den 15. Juni 1867 C, Littman. 


ac ee 


u Y 


15 
6808. Veränderungshalber bin ich geſonnen mein neu e a 
tes Haus Nr. 336 zu Steinau „O. aus freier Hand % ge 
kaufen. Ja demſelben befinden ſich: 1 großer Laden, el 
räumige Stuben, 2 belle Keller und zugehöriger Bozeng, pe 
für den Prejs von 2600 Thlr. Anzahlungen auf Grund nu 
ſonderen Einkommens. Frankirte Briefe werden zu N 
Zeit beantwortet werden. Joſeph Gierſch 


Steinau a/O, den 15. Juni 1867. Zn 
6827. Cine Erbſcholtiſei nehft Gerichtskretſcham mil 


7 


ſtändiger Erndte, gutem Inventarium, Gebäude maſſiv, 9 ift 
7 * 


bahn mit Geſellſchaftsgarten, / Meile von Steinau a 
in Leſewitz zu verkaufen. Baumert, B ſiß— 


1 7 1 N 

2 Reſtaurations⸗ Verkauf. 
Ar 10 

6812. Veränderungsbalber bin ich Willens meine Re fen 
tion mit Garten, maſſiver Kegelbahn und Saal zu vertan? 

Anzahlung nach Uebereinkommen. Näberes bei mir ſelbſt 4 

Striegau. N. Felix, Neſtaural : 


2 Die hiefige Stärkefabrif ift au 
ßer Betrieb geſetzt u. ſtehen fi amm f 
liche Geräthe zu einem ſehr billigen 
Preiſe zum Verkauf. O. Stagg, l 

Hirſchberg, den 11. Juni 1867 


6701. Noch eine von mir ſelbſt gebaute, halb u. Ban 
Chaiſe auf Queiſchfedern, für Lohnfuhrwerk ſich 64% 
und ein neuer Lederplauwagen, zweiſpännis, elezant, ven- 
ein noch gutes Billard, find räumungshalber billig Me 15 
kaufen bei Herrmann, Gaſtdofbeſher 

in Freyburg in Echleflen. 


Ein vollständiges neues Leiterzeug 4 
einen großen Frachtwagen, mit nenen ch 


ten, Ketten u. ſ. w., iſt billig zu verka 


6649. Dom. Schwarzbach bei Ourſchbe 


Br 
6803. Zwei gute Arbeitspferde, auch zu leichten ) 
ne neben zum ante Sbügenſthaße No. . 0% 
6615. Zwei eiſerne Thüren, 6“11“ bon 
3° 7° breit, find zu verkaufen beim 


— Schmiedemſtr. Röffel in Grune , 
Re ter 7 Orleans Serge, Mix Lüste 


tets in größter Auswahl bei 


fi a 
Hirſchberg, äußere Langſtraße. Wilbelm wee, 
* | 5 


6858. In dem Bauergut Nr. 5 zu Ober Tſchichdorf 
40 bis 50 Stück Schaaf e zum Verkauf. 


a 


18 


Fi 


| Kr e in Thibet und echtem Purpur, gen | | 

N feine wollene Deden empfehlen in reicher Auswahl 

| Gebrüder Friedenschn. Sangfirabe 1. 
ER ' RITTER 

. Aupfer-Schablonen zur Wisch Se, a Stick 6 Pf. 
weh fiehl | Carl Klein. 


er und natürliche Mineral⸗Brunnen 


chen Füllungen, 
Bade - Jugredienzen, Mutterlaugen und Seeſalz 


Friedr. Pücher, lichte Burgſtr. 17. | 
J. L. Pariſer. 


| 2 
1 6835. 


N Der Der Bänder⸗Ausverkauf wird fortgeſetzt. 
Ausverkauf. 


Wegen anderweitigen Ankaufs verkaufe, zur Erſparung der Transport Koſten, von 
Re ab den größten Theil meines Waarenlagers, beſtehend in Specerei-Waaren, Ta⸗ 
, Cigarren und Parfümerien, zum Einkaufspreiſe. 
1: (Gleichzeitig erſuche alle Diejenigen, welche an mich zu zahlen haben, dies bei Vermei⸗ 
wle g gerichtlicher Einziehung bis zum 27. d. Mts. zu thun; diejenigen, welche an mich 
f dr e zu haben vermeinen, wollen ihre Rechnung ebenfalls bis zu obigem Termine 
eichen Louis Püchler, vis-a-vis der Arnold'ſchen Brauerei. 


Paapier⸗Kragen für Herren und a. empfiehlt 


1 ar! Klein. N 
* Eine fs ig gebrauchte Extra. Voſt C f 
el, 11 e e Bm ee We 8 Für Brillenbedürfende 
N ler in Koſtenblut. m a Unterzeichneten von a ; 
St 

f ück 1—6jährige Ochſen ſtehen 6876 

f d in Rudelſtadt Erndte⸗ Verkauf. 

Na 25 b Freigut Gh, f a Die Erndte auf dem Halm von 3 ½ Sceff: „ 
77 6631. iſt zu verkaufen. Zu erfahren bei B 90 m in der Hoffnung. 


Sie = Leinf aamen = Offerte! Giehtwatte, EEE Glieberreh 


u. 8 
Ich ee 84 eine Partie Alexander Mörſch in : Zürſchberg er 


N Nen Sa e⸗Leinſaamen 500. Adalbert Weist in Schönau. 
RENTE d vollſtändi 

W Mt a e a ee deren zu zal. 3 Feinſte Matjes⸗ Heringe, 
1 em à Stück 1 ſgr., empfiehlt Menzel. 


N. Seidelmann i in Goldberg. 8 Bleir b hre 


| Ni; 100 Stück Schaafe ftehen auf dem Dominio Wörgs⸗ zu Waſſerleitungen hat ſtets auf Nane und werden unter 
bel Bolkenhain zum Verkauf. Dieſelden find ſämmtlich Garantie ausgeführt vom 
® 5 und vollzähnig. 


Kupferſchmied W. Kaden in 9 . N 
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Ein sechsjähriger, ſchoͤner Mappe, Wa- 


nen», auch Reüpferd, iſt nebſt halbgedecktem 


Wagen bis zum 1. Juli in der Erdmanns⸗ 
dorfer Fabrik zu verkaufen. Näheres beim 
Portier der Fabrik. 6814. 


wird in 24 Stunden radikal durch 
J Jeder meine Katarrhbrödchen!) verttie⸗ 
Huſten 


ben, und find dieſelben dei Herrn 

Nobert Friebe in Hirſchberg, 

455 Ham A. Kumß in Warmbrunn in Pack 
3 und 6 Sgr. ſtets Per an 


Berlin, den 15. sent 186 
Dr. 9. Maler, pfaktiſcher Arzt. 


10 — Geſunte ein erquſckender und e 
Bon 6850. 


FFP 
500 Stück waſchechte Pique-Weſlen in den neueſten 
Muſtern, wo früher das Stück 1 Tolr. gekoſtet, verkauft, 
um damit zu räumen, das Stück für 15 gr 
6832 „ arifer. 


Be Trockne Bretter, 


Dachlatten, Zaun: und Bohnenſtängel 7 5 Schock), ſowie 
eine Hobelbanf find zu verkaufen: 
Zapfengaſſe durch Herrn Peſchke. 


Katarrh-Brödchen 


send angekommen bei Robert Friebe. 


6807. Auf dem Dom. Schreibendorf bei Landeshut fteht ein 
völlig wobl erhaltener, wenig gebrauchter Feuſterwagen, 
deſſen Vorderverdeck auch 9 werden kann, wegen 
Mangel an Platz billig zum Verkauf. 


6809. In hieſiger Mühle liegen 140 Centner fein gemah⸗ 
lenes Knochenmehl zum Verkauf, 
Neuland bei Löwenberg den 15. Juni 186 
Die Bere altung. 


6834 Zum Johannisabend 
empfehle ich diverfe Feuerwerks⸗ und Bes 
leuchtungskörper. Friedr. Pücher. 


=” Torf Verkauf! 


Auf dem Dom. Rohrlach iſt von jetzt ah ſtets wieder 
friſcher Torf in bekannter Güte zum Verkauf vorräthig. 


6813. Zur Siehung, 1 12 05 Kgl. Preuß. Osnabrücker 


Lotterie am 29. Loo 
ganze ir e, halbe Looſe, 
gau 7 far. 5 pf., Urtl. 18 far, 8 pf., 
zu haben in ‚oe önigl. Hauptcollection 
Hannover. C. Sternheim, 


Schillerſtraße 35. 


* 6817. Circa 20 Schock ganz ausgetrocknete Bretter in allen 


* Bea — 1 = noch ganz nenn 2 ſind bald 
n ö bei . 


? 


Nr 
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. 


zwei halbgedeckte Wagen, 


u Feuſterwagen, 
Anni in gutem Zuſtande, Find preiswürdig zu vertan 


6703, bei M. J. Sa chs 1 Sid, 


6866. Mein von mir erfundenes Zahn pulver, 
deſſen Gebrauch ſich der gelbe und az 9c 
den Zähnen ſchmerzlos en läſſt, a Doſe 26 a 
in Hirſchberg bei Herrn ra Seine 

a Ye bei Herrn Beboltz ſtets zu tte, 


su | 


Dem Herrn Schütter von bier wird bierdurch beſche en 
daß das von ihm bereitete Zabnvulver nach der von, 
bieſigen Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Born angeſtellten 
K ie ſchaͤdliche 8 nicht enthält. 

flo, den 10. 


1866. A 
Die lie Verwaltung. De 1 


I 


Lauf Ge ſuche. f 
sr Kirſ⸗ Te 4 u | 
nd Bohlen werden zu guten Preiſen zu kaufen ge = 


u 
W. Stör in Altwa 7 


6892. Leere Weinflaschen werden gekauft: 45 4 
Warmbrunn im Belve 
6889. Eine gut gelegene Waſſermühle, wong 
8000 P und Acker, in Mittel⸗Schleſten, wird bel 
Thlr. Anzahlung zu kaufen geſucht. 1. % 
5007 ige Franko ⸗ 5 Em unter der Adreſſe &. 


befördert die Exped. d 
Mieth⸗Geſuch 


Geſchaͤfts⸗Lokal⸗ Geſuch, Mn 


Ein geräumiger Laden in der innern Stadt H 

nebſt geräumigen Aiederlagen wo möglich innere e 
Straße oder innere abel he frei gelegen mit ſchöner * 
wird baldigſt zu miethen 


Gefällige Adreſſen 5 man unter Chiffre F. . \ 
an die Expedition des Boten a. d. R. abzugeben. AR 
Sit, Gin Laden net Wohnung, debe en au 

Stuben und Beigelaß, womöglich am Markie in ! 
Johan geſucht; auch würde einftwellen der 855 A N 
Gefällige Adreſſen bitte unter Chiffre C. D. 4 
Expedition des Boten niederzulegen. — 
Zu vermieiden 606 

nebſt 


6652. Ein freundliches Quartier von 2 Stuben, nee 
und Beigelaß, iſt zu vermietben und Johanni zu cd A 
äußere childauerſtraße No. 37, neben der Marien 


6729. Der 2. Sted und das Quartier mit 1 

welches der Gebete Kaspar bewohnt, iſt zu ve 

Schildauerſtr. Nr. 14. 

6728. Sein Stube mi be in bold 

zieben: Schulſtr. Nr. 

45 „ne ae Stube nebſt Alkove iſt 
vermiethen und zu beziehen äußere Langga 

ben kee Thieme, 


79 
zer 


TS — 
* 


. e . eee ſind hald zu vermlethen 
toftraße Nr 


Ein Stübchen mit auch ohne 3 für einen Herrn 
vermiethen bei Frau Schlicht. 


1, In No. 97 zu Nieder⸗Heriſchdorf ift der erfte 
d nebſt dem benöthigten Zubehör zu vermielhen und bald 
Miehen. 

n Ober⸗Heriſchdorf No. 217 iſt eine NA. Wobnung 
8 eg fünf 1 12 und Be ine kl. Wohnung 
lr pra toller Ausſicht u. — — For 1. Oktober e. 
* — zu vermiethen bei der verwittweten Müller. 


| 

N‘ 
92 
N 
IN 
be, 

% 

0 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Commis, brauchbar, ſolid, mit guten 
niſſen verſeben, welcher die Stelle eines tüchtigen Verkäu⸗ 
meiner Kunſt⸗, Buch⸗ u. Galanterie⸗Waaren⸗Hanplung 
en kann, wolle ſich bald melden. Der Antritt kann ſo⸗ 


Meder zum J. Juli geſchehen. Bei gegenſeitiger Zufrieden⸗ 
MR {ft di Sul ban Dauer, persönliche Vorſtellung ſehr er⸗ 
0 brunn. Liedl. 


in Uhrmacher⸗Gehü le, e 
u, findet dauernde Beſchäftigung bei 
nberg im Juni 1867. Otto Kühn, a 


Ein reg kann bei gutem Lohne ſofort in 

treten bei .Mittelſtädt, 
Maler in Hirſchberg. 

ö (dus findet ein Knabe als Lehrling unter spe Be⸗ 

ungen fofort ein Unterkommen. O. 


5 1 Ein tüchtiger und brauch barer e kann 
Juli in Kondition treten bei 
2 oſeph Gilluer in Hermsdorf u. K. 


Br 


Y 


* \ } 
1 ellen, ſo wi aus Lehrlinge 
mt noch an 
„ der Maurermeifter H. Feiſt 
in Hermsdorf bei Goldberg. 
N e Maurergeſellen 
dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter P. Börner in Lauban. 
ige Dachdeckergeſellen 
bei 15— 16 Silbergroſchen Lohn dauernde Arbeit beim 
Dachdeckermelſter Frieſe in Lüben. 
N l M d 
r Ya N en 
C. Rauer in Salzbrunn. 
iter . 
beldache geld, ee 1 ae Lohne bauetnbe 
sper in Lomnitz. 
Seren 
* 0 Neher und Size „Mester Reinhold Malwald , 
in Bolkenhain. 
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Zwölf bis vierundzwanzig een ER ſucht 
Kroll in Striegau. 
Ziegelſtreicher, wie m Arbeiter zum Lehm: 
70 1 finden dauernde Arbeit b 
Wildner, Series des Herrn Brebeck 
in Cunnersdorf. 


6778, Ein tüchtiger Kellner kann ſich zum fofortigen Ans 
tritt melden im Hotel zum deutſchen Hauſe in Hirſchberg. 


6891. Ein Kellnerburſche wird verlangt: 
Warmbrunn im Belvedere, 


6861. Auf dem Bauergut Nr. 14 zu Ober⸗Stonsdorf wird 
zum ſofortigen Dienſtantritt ein Knecht und eine Magd 
ceſucht. Ober⸗Stonsdorf den 17. Juni 1867. 


6847. Einen Laufburſchen nimmt De 


6843, 


go Guttmann. 


3. Eine Kinderfrau mit guten = niſſen wird geſucht. 
Auskunft ertdeilt Frau Stadtbrauermſtr. Gruner. 


6866. Eine Amme wird bald geſucht von Frau Stadt⸗Heb⸗ 
amme Jäger hier. 


1 


Perſonen ſuchen Unterkommen 


Zur 5 der arg für ſtädtiſche 
1 rößerer Etabliſſe⸗ 
Vorf 2 e zc. 


Franco ⸗ Adreſſen sub A. W. nimmt die Exped. d. B. zur 5 
Weiterbeförderung an. 


6585. Ein in der bairtſchen Bierbrauerei .. junger 
Mann, gegenwärtig noch in Stellung, mit den beſten Zeuge 
niſſen verfeben, ſucht als Braumeiſter res — 
ment, Gefällige Offerten werden unter der Chiffre: F. I. 
Lauban poste restante, erbeten. 


6855. Eine mit guten En niſſen verſehene Fra cad 

gan dan a ſu 5 Mag 8 
er, x innen, Knechte u gde melden 

Men ee bei Vermiethsfrau Schlicht. 


var 7 Wirthin, die mit — — 1 vertraut iſt, 
i eine andermeiti 
Nähere bei der aneh ter Suttflein in Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
mein Modewaaren⸗Geſchäft kann ein gewandter, 
n, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, als 
ja fofort eintreten. Hugo Guttmann. 


6887. Ein gewanbter Knabe von 14—15 Jahren, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, welcher Luſt hat bel re 9 Zahnarzt die 
5 utechnik zu erlernen, melde 4 Warmbrunn im 

lößchen.“ Auch wild daſelbſt 2 Kindermädchen 


N — * 


Ba 


6818. Zum ſofortigen Antritt wird ein Lehrling mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen zn für ein Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäft geſucht. Nähere Auskunft ertheilt d. Exped. d. Bl. 


6796. Ich ſuche zum ſofortigen Antritt für mein Cigarren⸗ 
Engros und Fabrikatlons⸗Ge 221 einen jangen Mann unter 
günſtigen Bedingungen als Lehrling. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellungen werden berückſichtigt. 

Groß ⸗Glogau im Juni 1807. Adolf Hauuach. 


N Gefunden. 
6776. Ein zugelaufener ſchwarzfleckiger, flodhäriger Hund 
mit Hängeohren kann fofort gegen Bezahlung der Koften beim 
Stellbefiger Joſeph Blümel zu Seitendorf bei Ketſchdorf 

abgeholt werden. 
6792. Drei Schulbücher 
für Anfangsſchüler ſind in der Conditorei des E. Petzold 
zurückgelaſſen worden. 
6860. Ein ſchwarzbrauner, hunger Hund bat ſich zu mir 
gefunden. Derſelbe kann vom Eigenthümer binnen 8 Tagen 
in Nr. 28 zu Maiwaldau abgeholt werden. 


6859. Ein ſchwarzer Hund mit langer Ruthe iſt am 18. 
d. M. zugelaufen. Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung ber Futterkoſten in Nr. 115 zu Ob.⸗Langenau abholen. 


6873. Ein junger brauner Hund mit einem weißen Streifen 
auf der Bruſt hat ſich vergangene Woche zu mir gefunden 
und kann abgeholt werden beim Diener Auguſt Kindler 

a in Arns dorf bei Schmiedeberg. 


Verloren. 

6826. Ein junger, brauner Vorſtehhund, 3 — 4 Monat 
alt, iſt mir abhanden gekommen. Wiederbringer erhält eine 
Belohnung von Burghardt im Kirchkreiſcham. 

Hirſchberz im Jani 1867. 


Geld verkehr. N 
10,000 Thlr. zur erſten Hypothek 
auf ein Ruſticalgut von 300 Morgen Flaͤche 
ſucht 6800. Robert Friebe, Langſtr. 


®tontspapiere, Hypotheken und Wechſel kauft 
6650. { 2 . Saruer. 


6852. 1200 Thlr. werden zur erſten Hypothek auf ein Ge⸗ 
bäude, wozu 1 Morgen und 30 Ruthen Grundſtück gehört, 
zu Johanni d. J. geſucht. Die Gebäudetoxe ift 3010 Thlr. 
und vie Feuerverſicherung 2040 Thlr. Nähere Offerten werden 
in der Expedition des Boten unter Chiffre W. 14. erbeten. 


\ LI 

de vn Vorſchuß⸗Verein u Schönau 
werden jeberzeit Kapltalien angenommen und mit 5 bis 6 
Prozent verzinſt, und ſind die näheren Bedingungen durch den 
1 n Kaufmann Julius Mattern zu erfahren. 


Der Vorſtand. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., Kr 


der Bote ac. l von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
waren kaun. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
efewagszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


RNedacteur; Neinbold Krahn. 


* 25 


— 1350 


I. 


13 auch dv serrex  Coramitfionaieen 
Heart 1 Bor. J. ere sam Bal. , 
ta; 12 Ur. 2 


Drud und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinbold Krabn.) 


6885. 300 Thlr. find vom 2. Juli ab auf e the” 5 
m — a em derdber he de 6nn ition 
e oten. 4 


Gin la dungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Donner ſtag d. 20. Juni, als am Frohnleichnausfeſte / . 


roßes Concert. 
Anfang Nachmittag 4 Uhr. 
NB. Bei ungünſtigem Wetter findet das Concert in dem 


neu decorirten Arnold'ſchen Salon ſtatt, N 
9. 0 J. Elger, Muſik⸗Direckor. 


6782. Meinen Tanzſaal habe ich gut eingerichtet und bin 13 
durch Anſchaffung eines guten Flüge F in den 
Stand geſetzt, geehrte Geſellſchaften beſtens aufnehmen zu können. 

Neu: Schwarzbach war ein geſelliger Platz und halte 
ich denſelben beſtens empfohlen, indem ich verſpreche allen an 


mich geſtellten Anforderungen durchaus zu genügen. 
Beer, Gaſthofbeſitzer. 


es, Lähn. 5 
Zu einem Junggeſellen⸗Schießen 


auf bieſigem Schießhauſe, Sonntag den 23. Junk, wird m 1 

dem Bemerken eingeladen, daß auch Auswärtige Zuizit 
haben und das Beitrittsgeld auf 15 Sgr. feſtzeſetzt iſt. 

Der Vorſtaund. 4 

Eduard Mattauſch. Carl Semih 


Bürgerberg. | 
Donuerftag, den 20. Juni c: 
onnement Concert 


von der Kapelle des Königs⸗Grenadier⸗Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Goldſchm 


Billets a 5 Sgr. find bei den Herren Kaufmann Golde, 
nan und Mutt, ſowie in den Gaſthöfen „zu den 3 Bergen 
und „goldenen Pelikan“ zu haben. Kaſſenpreis 7½ Sgr. 
Anfang 4½ Uhr Nachmittags. — Nach, dem Concert: 


Bal pare. AR 
Freundlichſt ladet ein: H. Längner. 


=... 


2 


6829. 


ibt. 


— 


— 


Getreide Markt Breife 
auer de: 15, Juni 1867 . 


Der „ Deizenſe. eigen] gen.] Gerſte 
Scheffel jeil, gr. pf. ſcti. gr. pl. rtl. ſax. pf. tl. far. pf. 
al 992 — 315 804 
ya 315 — 312 — 3123 1.13) 11 
Miebriaſter 311/3242018 
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